Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den 10. Mai 
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a e e Ash 8 r 4 ff für den Johannis⸗Termin dieſes Jahres wird 
der Vorarbeiten behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spar⸗Kaſſe für T n die es 
gedachte 3 Juni bis 6. Juli c. geſchloſſen. Es können daher von derſelben nur noch bis zum 1. Juni c., und ſpͤter erſt vom 
6. Juli o. ab Kapitalseinzahlungen angenommen werden; welches hierdurch bekannt gemacht wird. - 
Breslau, den 3. Mai 1838, e 
Zum Magiftrat hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bande Mika an Durch 1 für de 175 bis zum 15. Oktober c. aus Breslau und 

Vom 15. Mai c. an wird die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg für den Zeitraum di „Hktober o. a resla 
aus Hirſchberg 1008 4 Uhr Morgens ee werden und in beiden Orten täglich um 8 Uhr Abends eintreffen. Gleichzeitig wird für denſelben 
Zeitraum in Salzbrunn eine Poſt⸗Expedition, und zwiſchen Freiburg und Salzbrunn eine tägliche Peefonenpoft eingerichtet werden. Die letztgedachte 
Poſt wird aus Freiburg nach Ankunft der Perſonenpoſten aus Breslau, und aus Hirſchberg täglich 12% Uhr Vormittags abgefertigt, und trifft eine 
Stunde ſpäter in Salzbrunn ein. Aus Salzbrunn wird ſelbige dagegen täglich 10 Uhr Vormittags abgefertigt und erreicht in Freiburg den Anſchluß 


* an die Poſten nach Breslau und nach Hirſchberg. Bet dieſer Poſt, zu welcher ein ſechsſitziger Schnellpoſtwagen eingeſtellt wird, wird an Perſonengeld 


für die im Hauptwagen Raum findenden Perſonen 5 Sgr., und für die mittelſt Bei- Chaiſe zu befördernden 7 ½ Sgr. pro Tour erhoben, wofür die 


5 r | NASE 5 den 
freie Mitnahm 20 Pfund Gepäck gestattet iſt. Beichaiſen können aber vorerſt nur für Reiſende nach Salzbeunn geftellt werden. 
800 3 c. an hören dieſe Einrichtungen wieder auf und die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg wird wieder nach Maaß⸗ 


gabe der Bekanntmachung vom 16. December v. J. courſiren. 
Berlin, den 26. April 1838. 


General⸗Poſt⸗ Amt. 
a 


Be k a n nt m a ch un g. N . 
Vom 1. Juni d. J. ab wird zwiſchen Toſt und Tarnowitz, über Peiskretſcham, 3%, Meilen, eine wöchentlich viermalige Perſonenpoſt in 


Gan t, bei welcher ein leichter vierſitziger Wagen in Gebrauch kommt, Beichaiſen aber nicht geſtellt werden. 
ac, ee N früh 4 Uhr, nach Ankunft der Perfonenpoft aus Breslau auf Tarnowitz abgehen, von dort 
Abends um 7 Uhr nach Toſt, zum Anſchluß an die Poſt nach Breslau, abgeſandt werden. 


aber an den vorherigen 


Dieſe Poſt wird von Toſt Dien⸗ 
Das Petſonengeld iſt auf 


5 Sgr. pro Meile feſtgeſetzt, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfund Gepäck geſtattet iſt. Für Ueberfracht wird die gewöhnliche Fahrpoſttaxe entrich⸗ 
tet. Gelder, ſoweit ſie im Briefbeutel zu verpacken ſind, und kleine Packete, in ſoweit es der Raum geſtattet, können mitgeſandt werden. 15 


Breslau, den 5. Mai 1838, 


Königliches Ober ⸗ Po ſt⸗ Amt. 


f Inland. 
Berlin, 6. Mai. Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Franz Hugo Heſſe hierſelbſt zum Regierungs⸗Rach bei 


dem Regierungs⸗Kollegium in Oppeln Allergnädigſt zu ernennen geruht.— 


Bezirk der Königli Regierung zu Breslau iſt der bisherige Su⸗ 
Riener Kern 1 in Aue als Paſtor an der evangeliſchen Kirche in 
ihelau, Kreis Brieg, ernannt worden. 


Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 15ten 


Divifion, von Colomb, von Neiſſe. 


erlin, 7. Mai. Angekommen: Se. Excellenz der General: 
Lieutenant und ad inter. kommandlrende General des 2ten Armee⸗Cotps 
von Block von Stettin. Der General⸗Majer und Kommandeur der 
10ten Infanterle⸗ Brigade, von Dedenroth, ven Poſen. 
In der Alg. Staatsztg. lieſt man folgende Artikel: „In den öffent: 
llchen Blättern iſt der Inhalt der bei dem Pfarter Binterim zu Bilk, bei 
Gelegenheit einer anderweitig gegen denſelben verfängten gerichtlichen Haus⸗ 
ſuchung, vorgefundenen Briefe des Kaplans Michelſs, Geheim⸗Sekretaſre 
des Herrn Erzbiſchofs von Köln, Gegenſtand du verſchledenartigſten Be⸗ 
hauptungen geworden. Da ſich die Redaktion in Stande ſieht, den vol: 


ſtändigen Text diefer von dem Veefaſſer bereits merkannten Briefe mitzu⸗ 


theilen, fo glaubt fie, den Wünſchen ihrer Leſer durch nachſtehenden wort⸗ 


getreuen Abdruck derſelben entgegenzukommen: 


Hochwürdiger 
zuverehrender Herr! 

Die Angelegenheit v. H. Pater Schulten hibe ich beſorgt. Die Ant⸗ 
wort auf Ihren ſo angenehmen Brief nächſtens Jetzt 2 Bitten. 1) Wüß⸗ 
ten Sie mie eine kurze Charakteriſtik der Dekan unſerer Diöcefe zu geben? 
6 Wie geſinnt gegen Rom, 6. gegen Cölibat ud omnem hahitum ele- 
ricalem. . In Wiſſenſch. — und Fäbigk. — 2) Es kommt fürs Erſte 
Alles darauf an, nach Köln einige tüchtige Männer u ziehen. Herr Laurent wird 
boffentl. kommen, nur ſchade, daß in Köln für ihn noch keine Pfarrei ‚va: 
kant iſt. Wüß ten fie einige Junge in den 3 Bezfehungen gute Leute zu 
nennen, namentlich aus Belgien. Es wäre (sed tatum inter nos) uns eine 
große Freude, einige Jeſulten hereinzuſchmuggm. Wüßten Sie Einige, 
die deutſch geläufig ſprechen. Aus der Schwei oder aus Rom würde zu 
auffallend fein. Sprechen Sie doch darüber is Geheim mit P. Schul: 
ten. Sind einige ausfindig gemacht, ſo mu man überlegen, wie das 
Weitere anzufangen iſt. — Wenn Sie Hetrn Burent in der Diöpefe Lüt⸗ 
tich kennen, fo biete ich, ſchreiben Sie ein Wor an ihn, er möge das ge⸗ 
machte kleine Anerbieten — #8 iſt gegenwärtig nur eine Kaplanſe — (in 


St. Columba) — offen — annehmen. Dit weitere Beförderung wird 
ſchen kommen. — Doch halten Sie dieſen obſkuren Brief doch ja geheim. 
Mich Ihrem Gebete empfehlend, vetbleibe ich 
Köln, den 7. April 1837, 
In Eile o. a. m. D. g. Ihr ergebenſter Fiiunb 
Eduard M. 
Adreſſe: St. Hochwürden dem Herrn Pfarrer Binterim 
Dr. der Theologie, Ritter des päpftlichen Ordens vom 
goldenen Sporn 5 
Wohlgeboten 
Bilk bei Düſſeldorf. 


—— 


franco! 


Hochwuͤrdiger Herr 
Hochzuverehtender Freund! 

Ihr ſehr geehrteſtes Schreiben vom Löſten b. Mes. hat mie große 
Fleude gemacht. Die Zeit iſt teif, man muß mit Gewalt Alles ergreifen. 
Hören Sie, wie weit die Sache gediehen iſt. Der H. E. giebt zu Allem 
feinen Segen; thut aber einſtweilen bei Allem noch die Augen zu, fo daß 
die Unternehmung nur eine Privatunternehmung iſt. Ich will kurz nach 
einander 4 J.“) in Köln, und dann einen bei Bonn unterbringen. Sie 
werden hier ſchon einen Wirkungskreis erhalten. Ich ziehe einige talent⸗ 
volle Knaben ganz zu dieſem Zwecke heran und zu Bonn find mehre der 
talentvollſten Theologen, die in den Orden treten wollen: mit diefen er: 
tichte ich einen Glaubensbund, und bringe fie dann mit d. hieſigen J. in 
Verbindung, Von Rom werden 2 J. erwartet. Die beiden Preußen zu 
Niville find mit wohl bekannt; fie wohnten zu Münſter in unſerm Hause. 
Ich wünsche, das fürs Erſte der Jüngere, Joſeph van Hamm, fo ſchnell 
als möglich hierhin befördert wird. Man mag ihn nur an mich addreſ⸗ 
firen: ich will das Weitere beſorgen. Er kann zue Sicherheit ein ärztli⸗ 
ches Atteſt mitbringen, welches ihm vorfchreibe, am Rhein zu wohnen. — 

Zu Burtſcheidt und Aachen tritt die Miſſionsgeſell ſchaft ſchon ins Le⸗ 
ben: hier hält es ſchwer, doch es kommt ſchon. — 

Nun nach Eins: Der H. Erzb. wünſcht ſehr, daß alle Wallfahrten 
wieder ins Leben treten; auf eine Anfrage wegen einer feierlichen Wall⸗ 
fahrt, welche mehre Tage dauern ſollte, erwiederte der H. Erzb., er gebe 
dazu die kirchllche Exlaubniß, nur müſſe man ſehen, daß die weltliche Bes 
hörde nichts dagegen habe. Ich bitte, arbeiten Sie und regen an, damit 
alles Abgeſchaffte wieder ins Leben tritt. — Den Herten zu Bonn iſt 
v. Minifterium verboten 1) den Namen des Hermes zu nennen. 2) It⸗ 


7) Jeſuiten. 


gend einer ſeiner Schriften, namentlich die philoſ. und pofit. Einl. zu ge⸗ 
brauchen. 3) eine ſeiner Doktrinen vorzutragen. 4) dem Hilgers iſt das 
Colleg. über Dogm. verboten. 
Alle haben unterſchrieben! Dem Reber und Lenzen hat der H. Erzb. alle 
Collegien unterſagt. a 

Was den einliegenden Brief betrifft, ſo hätte ich gern eine vollſtändige 


Angabe der ganzen Sachenlage in Bonn beigefügt, wenn die Zelt es nur 


irgend erlaubt hätte und wenn ich nicht v. Benkert“ ) denſelben Auftrag 
hätte. Auf das in dieſer Zeitſchrift zu Erſcheinende bitte ich den Herrn 
hinzuweiſen. 

Mit aller Verehrung 
C. den 2. Mai 1837. 

. 0. a. m. D. g. 

Der Sicherheit wegen nicht frei. 
Thun Sie es ebenſo. — 

a Adreſſe: 5 


a Sr. Hochwürden dem Herrn Dr. Binterim 
Paſtor zu Bilk, Ritter des Päpſtl. Ordens v. goldenen Sporn 
Wohlgeboren 
Bilk bei Düſſeldorf. 


Ihr ergebenſter 5 
C. M. 


Hochwuͤrdiger! 
Hochzuverehrender Herr! 

Die gute Wendung der Wall fahrtsangelegenheit macht mir etſtaunliche 
Freude: wie gerne ging ich ſelbſt einmal mit nach Kevlar, wenn nur meine 
Geſchaͤfte es erlaubten. Zu Bonn und Köln will ich ſchon daſſelbe zu Stande brin⸗ 
gen. Sorgen Sie wo möglich für Aachen: man geht ſchon damit um, aber ich 
fürchte, daß man die Sache mit der Regierung unrecht angreift, und dann 
iſt Alles verloren. In all der Drangſal, die wir leiden, habe ich doch 
auch manche Freude. Es giebt doch noch viele Priefter, die ihrer bedräng⸗ 
ten Mutter nicht vergeſſen, und die lieber Schmach und Drangſal mit ihr 
theilen, als daß ſie von ihren Bedrängern Ehren annehmen. Der H. Peters 
wird einer Inquifition unterworfen: auch der brave, Oberpfarrer v. Bonn 
iſt verklagt. Je mehr, deflo beſſer. — Die Theſes find auch zu Mün⸗ 
chen ſehr gut aufgenommen, der Biſchof v. Eichſtedt, Graf Reiſach, hat 
ſie ſehr gelobt. — Die Landtagsgeſchichte iſt vortrefflich und komrat gerade 
zu rechter Zeit. — Ich bitte Sie, den Herrn von Gudenau zu erfuchen, 
den Artikel aus Köln, in der Allgemeinen Zeitung, Beilage Nr. 164, 
womit Sie ſicher auch zufrieden ſein werden, ſogleich unverändert in der 
Hildesheimer und Hannöverſchen Zeitung einrücken zu laſſen, in dem der⸗ 
ſelbe, als aus ganz ſicherer Quelle kommend, zuverläßig if. Sie glauben 
gar nicht, ein wle großes Gewicht zu Berlin Zeltungs⸗Artikel haben. Es 
wäre ſehr gut, wenn Sie es übernehmen, dem „Katholik“ etwas mehr 
Nahrung zu geben. Es knüpft ſich nämlich an die hermeſiſche Frage 
eine zweite ebenſo wichtige Frage unmittelbar an „über das Verhältniß 
von Kirche und Staat“ und da müßte dann beſonders hervorgeho⸗ 
ben werden, wie jede Beſchränkung und Hemmung der Kirchenautorität 
die Auflöſung des Bandes des Gehorſams gegen Biſchöfe und den Papſt, 
die Grundfeſten des Staats untergraben muß: das iſt ein argumentum 
ad hominem. Daß der S.. ... in Berlin von jeher unter dem 
Scheine eines guten Katholiken die Peſt für unſere Kirchenfreiheit geweſen 
iſt, iſt hier wohl bekannt. Aber er getraut ſich hier auch nicht. — 

Was Ihren Herrn Kaplan, den ſch freundlich zu grüßen bitte, betrifft, 
ſo will der H. Erzb. ihm gerne eine Pfarre geben, obſchon es ihm höchſt 
unangenehm iſt, einen guten Prieſter von der rechten Rheinſeite wegzu⸗ 
nehmen. 5 : 

5 gute Fortgang der Mifftonsfahen freut mich; gewiß, es wird 
glücken, durch Rheinland, in Weſtphalen die Geſellſchaft auszubreiten. 
In Siegen iſt fie auch bereits im Gange. Ich erwarte mit jedem Tage 
2000 Miſſionszettelchen: es wird hier in Köln gut gehen. Doch darüber 
mündlich. N . 

Oremus pro matre nostra dilectissima pressa. 

Köln, den 15. Juni 1837. Ihr getreuer EM. 

o. a. m. D. g 

Adreſſe: An den 
. Herrn Pfarrer Binterim 

Dr. Theologiae, Ritter des Päpſtlichen Ordens vom goldenen Sporn 

WB Hochwürden 
zu Bilk bei Düſſeldorf.“ 

Ferner lieſt man in der Preuß. Staatsztg. „Unter mehren auf 
Preußen Bezug habenden Korreſpondenz⸗Artikeln, welche die letzte hier an⸗ 
gelangte Nr. 123 der Augsburger Allg. Zeitung enthält, befindet ſich ein 
mit einem Stern bezeichnetes Schreiben, angeblich aus Berlin vom 26. 
April, welches in der Aufzählung von Beweggründen zu der vorgeblich un⸗ 
ter den Bewohnern des Großherzogthums Poſen herrſchenden düſtern und 
gedrückten Stimmung alle bisherigen lügenhaften Darſtellungen noch 


überbietet. Erwarte weder der frivole Einſender jenes Artikels, noch die 


Allg. Ztg. ſelbſt, die durch Aufnahme ſolcher, den Stempel der innern 
Unwahrheit an der Stirn tragenden Auffäge einen unbegreiflichen Mangel 
an Kritik darlegt, daß wir uns auf eine ſpecielle Widerlegung von derglei⸗ 
chen ans der Luft gegriffenen Anklagen, wie fie der einfternige, angeblich 
Berliner Kotreſpondent der Allgemeinen Zeitung bereits zum Oeftern vor: 
gebracht, einlaſſen werden.“ N 


Magdeburg, 3. Mai. Ueber das Brand⸗Unglück, welches die aus⸗ 
gedehnte typographiſche Anſtalt des Hrn. Hänel betroffen hat, theilen wir 
noch folgendes Nähere mit. Das Feuer brach, aus dis jetzt noch un⸗ 
bekannter Veranlaſſung, To taſch aus, daß es fat alle Rettungs⸗Ver⸗ 
ſuche vereitelte. Das gegen vier Stockwerk hohe, hundert Fuß breite Fa: 
brikgebäude iſt ein großer Aſchenhaufen; binnen wenigen Stunden war der 
Ertrag einer zwölfiährigen angeſtrengten Induſtrie und Thätigkeit vernichtet, 
und ein in allen Zweigen blühendes Geſchäft wenigſtens für den Augen⸗ 
blick aufgelöft. Die ſämmtlichen Fabrikgebäude mit allen Maſchinen⸗Ein⸗ 
richtungen, Vorräthen, zum Theil ausgeführten Aufträgen, die Schriftaie⸗ 
ßerei mit allen Nebenbranchen, die Druckerei zerſtörte die Wuth des Ele⸗ 
— [—E—ä— — — N 1 7 

0) deu Herausgeber des zu Würzburg erſcheinenden Religions“ und Kirchenfreun⸗ 

des für Katholiken. 5 3 
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Wer nicht unterſchrieb, war ſuspendirt. 


oo 2 


ments; ja ſelbſt die im Druck begriffenen Manuferipte konnten, fo taſch 
griff die Flamme um ſich, nicht gerettet werden. — Die ſchönen Stanho⸗ 
pe, Columbia⸗ und Impirial⸗Preſſen, die Congre ve ſche Druckmaſchine, 
die mechaniſche Werkſtätte, in der Schriftgießerei alle Stempel, Matrizen, 
Inſtrumente und kleineren Maſchinen nebſt Vorräthen, die im Guß be⸗ 
findlichen, größtentheils vollendeten Schriften von etwa 30,000 Pfd., die 
Tiſchlerel, das Polptypen⸗Magazin mit allen Original: Gravuren und Ab⸗ 


güſſen, dle ſämmtlichen Ornamente, Guillochirungen von etwa 1200 der | 


ſchönſten Deſſeins und zwei vollſtändige, aufs vorzüglichfte konſtruitte Guil 
lochirmaſchinen, die bedeutenden 25 ſtruitte 5 


ten Werke — alle dieſe reichen Einrichtungen und Detailbeſitzthümer des 


ſchönen Etabliſſements ſind verloren! Es gehört die große Thätigkeit und 


Energie dis Beſitzers dazu, um nach ſolchen Unfällen nicht den Muth zu 
verlieren, ſondern auf der rauchenden Brandſtätte ſelbſt ſchon die Plane 
und Kombinationen zu entwerfen und zu beginnen, wodurch das Eta⸗ 
bliſſement aus der Aſche neu entſtehen ſoll. Hr. Hänel beabſichtigt nach 
England zu reiſen, um von dort aus die Ergänzung von Maſchinen und 
andern Einrichtungen zu betreiben, und binnen drei Monaten hofft er 
ſeine Thätigkeit, wenigſtens zum Theil, ſchon wieder beginnen und die er⸗ 
haltenen Aufträge vollführen zu können. 

Wohlau, 2. Mai. (Verſpätet.) Wir hatten heut hier wiederum eine Feſtlich⸗ 
keit, welche ſowohl in ihrer Ausführung, als durch den Geiſt, der ſie veranlaßte, 
einen Beweis für den treuen Sinn gab, der alle Volksklaſſen gleich leben⸗ 
dig bewegt. Es galt die Feier des zum fünfundzwanzigſten Male wieder⸗ 
gekehrten 2. Mais des Jahres 1813, des Tages, an welchem das ernſte 
Alter und die rüſtige Jugend zuerſt den feindlichen Kanonenſchlünden die 
muthige Bruſt bot. — Schon mehre Wochen vorher war, durch die höhe⸗ 
ren Unterbeamten des Königl. Land⸗ und Stadtgerichts veranlaßt, ein Ko⸗ 
mitee zuſammengetreten, und hatte einen Aufruf an alle Diejenigen erlaſſen, 
welche die Kriegsdenkmünze beſitzen, um fie zur Feier des Tages einzula⸗ 
den. Es war gelungen, auch für die armen Krieger eine ſoldatiſche Be⸗ 
wirthung zu erlangen, und ſo verſammelten ſich mehre Hunderte vor einer 
auf dem Markte aus Laubwerk geblldeten, mit Waffenſtücken verzierten, 
durch die Büſte des Königs und das eiſerne Kreuz geſchmückten Pyra⸗ 
midt. In militairiſcher Ordnung zog das Corps nach der Kirche, wo vor 
dem Altare des Herrn der Dank für die gewährte Hülfe in jener Zeit aus⸗ 
geſprochen wurde. Sodann ordnete ſich die Mannſchaft auf dem Markte 
und brachte, nach Abſingung des Volksliedes: „Heil dir im Siegerkranz “, 
in welches die Volksmenge freudig einſtimmte, dem allgellebten König ein 
kräftiges Lebehoch. Die bemittelteren Kampfgenoſſen verſammelten ſich ſo⸗ 
dann, ohne Unterfchied des Standes, zu einem heiteren Mahle, wogegen 
auf dem Markte ein fröhliches Lagerleben begann, welches mit Schicklich⸗ 
keit, ohne Verletzung geziemender Rückſichten und ohne alle polizeiliche 
Einmiſchung, bis gegen Abend dauerte. Rührend war es, die zum Theil 
betagten Landleute, nach rüftig geführtem Kampfe und fünf und zwanzig 
Jahren ſchwerer Arbeit, noch fröhlich jener ernſten Zeiten gedenkend, den 
Muth für einen gleichen Kampf ausſprechen zu hören. Die Aufgabe des 
Feſtes aber erſchien vollſtändig gelöft: es galt dem Rufe der Väter an die 
Söhne: wacker und unverzagt zu fein wie fie, im Kampf für König und 


Vaterland. 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 3. Mai. (Privatmtth.) Die am jängſt verwi⸗ 
chenen Sonnabende und Sonntage in der Katharinenkirche ſtattgehabten 
muſikaliſchen Aufführungen haben einen ungleich geringern Ertrag 
geliefert, als man ſich davon verſprach. Es wurden zu belden Malen, 
glaubwürdigen Angaben zufolge, nur etwa 900 Einlaß karten gelöſet, obwohl 
die Darſtellung gewiſſermaßen dadurch an Intereſſe gewonnen hatte, daß 
die Gräfin Roſſi die ganze Singpartie Gabriel's übernahm. Da von 
Kunſt die Rede iſt, ſo mögen auch noch die von Sophie Löwe hier und 
in der Umgebung eingeernteten Trophäen, die ſich in Ziffern ausdrücken 
laſſen, in ſo weit ſie materiell waren, flüchtig erwähnt werden. Waͤh⸗ 
rend der drei Wochen ihres hleſigen Verweilens nämlich gab ſie zu Frank⸗ 
furt ſieben Gaſtrollen, wovon die ſechs erſten mit 800 Fl. jede, die letzte 
aber mit 400 Fl. honorirt wurden. Zu Darmſtadt trat fie drei Mal auf, 
was ihr ein Honorar von 150 Frdchs or und einen ſchönen in Silber ges 
faßten Theaterſchmuck, eine Reliquie der alten guten dramatiſchen Zeiten 
dieſer Reſidenz, und deſſen früherer Anſchaffungspreis auf 4000 Fr. ange⸗ 
geben wird, eintrug. Endlich am herzoglichen Hoflager zu Bieberich, wo 
fie ſich in einem Konzerte hören ließ, wurde fie mit einem Paar Ohrge⸗ 
hängen in Brillanten und noch andern Schmuckſachen begabt, deren Werth 
ſich überhaupt auf 60 Frdchsd'or belaufen fol. Ihre artiſtiſchen Votzüg⸗ 
lichkeiten zu beſprechen, wäre hier ſicherlich nicht an feinem Orte. Man 
kann ihr aber nur nachſagen, daß fie den hieraus abzuleitenden Werth ihrer 


Perſönlichktit auch in din Beziehungen des geſellſchaftlichen Lebens ganz 


wohl zu bemeſſen verſtand und demnach an den Regeln der conventionellen 
Etiquette mit großer Stange feſthielt. So erzählt man ſich beiſplelsweiſe, 
daß ſie jede Einladung in das Haus eines hochgeſtellten Diplomaten nur 
deßhalb beharrlich ablehnte, weil derſelbe verabſäumt hatte, ihre perſönliche 
Vifite in derſelben Weiſe zu erwiedern, in der Meinung, die Sache die ße 
fi) auch wohl mit einer Karte abmachen. Unſere Geldariſtokraten ſollen 
indeſſen in gewiſſen ähn ichen Fällen noch ſchlimmer weggekommen fein, 


Dies Letztere jedoch verdient wohl um fo weniger Tadel, da, erhebt man ſich 


bei Klaſſificirung der verſhledenen ſoclalen Ariftofratieen zu Abſtractionen, 
die Ariſtokrate des Gelds ohne Zweifel der Arlſtokratie der Kunſt nach⸗ 
zuordnen iſt. — An unfeer Börſe verdrängt der Handel mit induſtri⸗ 
ellen Actlen mit jeden Tage mehr die fonft ſchwunghaft betriebene Spe⸗ 
kulation in Staatseffecten So wurden geſtern die Certiſikate einer neuen 
auf Actien gegründeten Ihternehmung ausgegeben, zu welcher beim Haufe 
Bethmann war unterzeichrt worden. Die zu dem Behufe kürzlich ins Leben 
getretene Geſellſchaft bezteckt den Bettieb der Schifffahrt und Fiſcherel an 
den füdweſtlichen Küſten frankreichs und der Nordküſte Spaniens. Das 
Unternehmen wird von Jordeaux aus betrieben, von deſſen Handels ſtand 
und dem vorgedachten Harfe der betreffende Plan herrührt. Von dem auf 
4% Mill. Fr. beftimmter Geſellſchaftskapitale war ½ Mill. an Frankfurt 
überwieſen worden, wo je och der Drang der Betheiligung fo groß wer, daß 


bei der verhältnißmäßigen Subrepattition nur % der unterzeichneten Sum 


Papierlager, der größte Theil der gedruck⸗ ; 


r 


N 


men auf die reſp. Theilnehmer gekommen iſt. — Unter den verſchiedenen 
Eiſenbahnactien find die der Sambre und Maas befonders an der Tages⸗ 
ordnung. Die darin täglich vorkommenden Geſchäfte find betragreſcher, als 
die, welche in den Taunus⸗Eiſenbahnactien gemacht werden, obſchon man ſich 
beſcheidet, daß der Ertrag jener Bahn lediglich auf den Kohlen- Transport 
berechnet iſt. — Allein nicht bloß die Börſenmänner find von der Eifen- 
bahn⸗Seuche beſeſſen, was finanziell noch etwa dadurch zu entſchuldigen wäre, 
daß es ihnen weniger um die Ausführung der betreffenden Projecte und 
die Gewinnſte, die fie ſich davon verſprochen, als vielmehr um die Chancen 
der inmittelſt auszubeutenden Agiotage zu thun iſt: ſondern dieſe Seuche 
ſcheint auch bereits die akademiſchen Lehrſtühle ergriffen zu haben. So hat 
ein Profeſſor zu Gieflen, der fonft ein recht gelehrter Mann iſt, kürzlich 
eine fieben Druckbogen ſtarke Broſchüte in die Welt geſchickt, die „Staats: 
wirthſchaftliches Gutachten“ über die Frage betitelt iſt, ob die projectirte 
Maln⸗Weſer⸗Eiſenbahn am zweckmäßigſten über Marburg oder Fulda zu 
führen ſel. Das Gutachten iſt im Namen und Auftrage der Eiſenbahn⸗ 
Comits s von Marburg und Gieſſen adgefaßt und daher weſentlich eine 
Rede fürs Haus. Der Schluß der Schrift klingt faſt wie ein Epigramm, 
indem der Verf. für die gedachten Univerfitätsftäbte einen Vorzug wegen 
der Studenten und der Buchhändler⸗Krebſe ganz beſonders in Anſpruch 
nimmt. — Beim Frankfurter Linien⸗Militair iſt nun endlich das 
ſchon ſelt mehren Monaten vom Senate beantragte Avancement amtlich 
veckündigt worden. In Folge davon rückt der zum Stadtkommandanten 
ernannte Major Deeken zum Obriſt⸗Lieutenant vor; Hauptmann Hoffmann 
iſt an deſſen Stelle definitiv zum Bataillons⸗Kommandeur, und zum Major 
der ſeltherige Platzhauptmann Schuler zum Platzmajor ernannt worden. — 
Hr. Meier C. von Rothſchild, älteſter Sohn des Banquier Carl von 
Rothſchild, der im verfloſſenen Studien⸗Semeſter feine akademiſche Lauf: 
bahn auf der Univerſität Göttingen begonnen hatte, iſt zur Fortſetzung 
detſelben geſtern nach Berlin abgereifet. Auch die übrigen ſeither in Göt⸗ 
tingen ſtudirenden Frankfurter haben andere deutſche Hochſchulen bezogen. 
Der Bundes⸗Präſidial⸗Geſandte, Graf von Münch⸗Bellinghauſen, iſt 
bis heute, wo abermals Sitzung war, noch nicht eingetroffen. 

Leipzig, 4. Mal. Nach der feit dem Zollʒ⸗ Verbande möglich gewor⸗ 
denen Kontrolle find gegenwärtig zur diesjährigen Jubilate⸗Meſſe, 
welche mit dem 19. Mai zu Ende geht, fo viel Waaren hierher gebracht 
worden, wie noch nie zuvor. Auch hört man im Allgemeinen mehr Klage 
als Lob über die Geſchäfte der Meſſe, obgleich in einzelnen Artikeln, wie 
in Leder, Tuchen, rohen Häuten, ſelbſt Luxusſachen und Pelzwaaren, zum 
Theil bedeutender Abſatz geweſen iſt. Am lauteſten klagen die Manufak⸗ 
tur⸗Waarenhändler, die noch jetzt von den mißlichen überfeeifchen Konjunk⸗ 
turen zu leiden ſcheinen. 

Mit nächſtem wird in Angelegenheiten der Leipzig⸗Dresdener Eiſen⸗ 
bahn die Vollendung der Bahn dis an den Einſchnitt vor Machern, was 
ungefähr 4½ Stunden von hier entfernt ist, bekannt gemacht, und fomit 
ſolche in dieſer Entfernung fahrbar werden. Durch das tiefe Eingraben 
bei der Eiſenbahn in Machern ſoll das Brunnenwaſſer dem Orte durch⸗ 
gängig entzogen, und daher die Kompagnie von den Grundbeſitzern daſelbſt 
in Anſpruch genommen werden. Die Summe, die als Entſchädigung 
gefordert würde, fol nicht gering fein, doch wird fie verſchieden angege⸗ 
den, und der Schade am Ende wohl mit 3000 Rthlr. erſetzt werden 
konnen. . 15 
Oeſter reich. 

Wien, 3. Mai. (Privatmittheilung.) Der zum Großbotſchafter bei 
der Krönung J. M. der Königin Victoria von England ernannte Fürſt 


Adolph Schwarzenberg ſchickt ſich zu ſeiner Abreiſe nach London über 


Paris an. Fürſt Alfred Windiſchgrätz, Landgraf Carl Fürſtenberg, Graf 
Erdödy und Graf Grüne, Sohn des Oberſthofmeiſters S. K. H. des Erz⸗ 
herzogs Carl, werden denſelben als Botſchafts⸗Cavaliere begleiten. — Nach⸗ 
richten aus Peſth vom 1. d. zufolge iſt der talentvolle Erzieher des Erz: 
berzogs Stephan, Obriſt Freiherr Droſte von Viſchering, ein Bruder des 
Erzbiſchofs von Cöln, vom Schlage gerührt worden. Er if auf einer 
Seite gelähmt, man hoffte jedoch ſein Leben zu erhalten. Man bedauert 
dieſen Offizier allgemein. S. K. H. der Erzherzog Stephan eilte ſogleich 
an das Krankenlager deſſelben und deſucht ihn täglich mehrere Mal. 
Wien, 4. Mal. (Privatmittheilung.) Vor einigen Tagen erfolgte 
von Seiten des Fürſten Metternich eine Gircular Note an das dlplomati⸗ 
ſche Corps mit einer Einladung, der Krönung beider M. M. des Kaiſers 
und der Kalferin in Mailand beizuwohnen. Demzufolge wird daſſelbe dem 
Hoflager, nach Italien folgen. Während der Abweſenheit S. M. des Kai⸗ 
ſets wird S. K. H. der Erzherzog Ludwig als Stellvertreter des Mo⸗ 
narchen die Zügel der Verwaltung führen und hier zurückbleiben. J. M. 
die Kaiſerin Mutter begiebt ſich im Laufe des Sommers wieder auf einige 
Zeit nach Tegernſee, um ihre durchl. Anverwandten zu beſuchen. — Der 


in 
Alexander bedin t, und es ſcheint jetzt, daß derſelbe noch vor der Abreiſe 
des Hofs uach talſen hier eintreffen wird. 


Wien, 5, Mal. (Privatmitth.) Se. Mai. der Kaiſer iſt geſtern 
von einer Unpihuet be worden, welche glücklicher Weiſe keine Fol⸗ 


gen hatte. Se. Maj. befindet ſich heute bereits auf dem Wege der Beſ⸗ 


ſerung. 


Einer Mittheilung aus Teieſt vom 27. April zufolge, iſt alle Hoff⸗ 
nung zur Wiedergeneſung des Herrn v. Rudhard e und der 
Kranke follte noch an demſelben Tage die letzte Oelung empfangen. 

Der feit einigen Monaten hier verweilende Adjutant Sr. Kaiſerl. Hoh. 
des Großfürſten Thronfolgers von Rußland, Fürſt Baradinsky, iſt litz⸗ 
ten Sonnabend Abends von einem Wagen überfahren und dadurch fo 
bedeutend verletzt worden, daß man nur einer ſehr ſchwachen Hoffnung für 
die Erhaltung feines Lebens Raum geben darf. Fürſt Baradinsky, der 
ſich die beſondere Liebe in den Zirkeln Wiens zu erwerben wußte, wie ſich 
dies jetzt durch das Zuſtrömen der höchſten Herrſchaften nach ſeinem Hotel, 
um theilnehmend Erkundigung über fein Befinden einzuziehen, am deut⸗ 
lichſten ausſpricht, war eben im Begriff, Wien zu verlaſſen, um ſeinem 
in Deutſchland erwarteten Herrn entgegenzureifen. 


Reifeplan S. D. des Fürſten Metternich, iſt dem Vernehmen nach, durch die 


Nuß lan d. 

Warſchau, 1. Mai. Vorgeſtern wurde hier der Geburtstag Sr. 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Thronfolgers, der an dieſem Tage ſein 
21ſtes Jahr erreicht hat, feierlich begangen. Nach dem Gottesdienſt war 
große Parade vor dem Corps⸗Commandeur Gineral Kaiffaroff und Abends 
freies Theater. Geſtern iſt der Fürſt⸗Statthalter von St. Petersburg hier 
wleder eingetroffen. f g 

. Groß brit an nen. N 

London, 1. Mai. Am Freitag Abend trat das Oberhaus zum er⸗ 
ſten Male wieder zuſammen. Es kam nichts von Belang vor; dagegen 
erklärte Lord Melbourne in der geſtrigen Sitzung, es fei nicht die Ab: 
ſicht der R.glerung, den Geheimenrathsbefehl zu erneuern, wodurch engli⸗ 
ſchen Unterthanen erlaubt war, in ſpaniſche Dienſte zu treten; doch werde 
es den Rathgebern der Krone freiſtehen, das Rekrutirungs⸗Verbot für ſpe⸗ 
cielle Fälle und Perſonen aufzuheben. — Der Marquis v. Lon donderrp 
ſtelte einige Fragen in Betreff der Krönung. Viscount Melbourne er: 
wiederte, es ſei beſchloſſen, die Krönung um einige Tage, vermuthlich bis 
zum 28. Juni, zu verſchieben. — In der Freitags⸗Sitzung des Un⸗ 
terhauſes kam es zu einer langen Debatte über die von Sir Huſſey 
Vyppan vorgelegten Feldzeugamts⸗Anſchläge, die jedoch nur von inländi⸗ . 
ſchem Intereſſe war. Hr. Hume meinte, die franzöſiſchen, belgiſchen und 
preußifhen Truppen hätten beſſere Gewehre als die engliſchen, und er⸗ 
klärte, die eingeriſſene Verſchwendung laſſe ſich mit der abnehmenden Ein⸗ 
nahme nicht länger vereinbaren. Lord Howick geſtand ein, daß das Feld⸗ 
zeugamt in ſehr ſchlechter Ordnung ſei. Sir Robert Peel fragte, ob 
es wahr ſei, daß die ſpaniſche Regierung eine Waffenlieferung verlangt 
habe, die ihr abgeſchlagen worden ſei? Lord John Rufſell entgegnete, 
man habe der ſpaniſchen Regierung vertragsmäßig 100,000 Gewehre ver: 


ſprochen und geſchickt; fie beſchwere ſich, dieſe ganze Quantität nicht erhal⸗ 


ten zu haben, was aber die brittiſche Regierung nicht einräumen wolle. 
Die Summen wurden übrigens ohne großen Widerſpruch votirt. — In 
der geſtrigen Sitzung ſetzte der Kanzler der Schatzkammer das Bud⸗ 
get zum Freltage, den 11. Mai an. Auf die Anfrage des Sir Robert 
Inglis bezeichnete Lord John Ruſſell den 28. Juni als Krönungs⸗ 
tag. Auch ſoll eine öffentliche Prozeſſion vom neuen Palaſte nach der 
Weſtminſter⸗Abtef ſtattfinden, und die Königin habe das Anrathen ihrer 
Miniſter bereits gebilligt. Sir F. Trench fragte, ob die Damen in Klei⸗ 
dungsſtücken von brittifcher Manufaktur erſcheinen würden, da 50,000 Sei⸗ 
denweber Hungers ſtürben? Lord John Ruſſell erklärte, das gehöre nicht 
in ſein Departement, Auch zeigte der Minifter an, die Königin habe den 
gemeinen Soldaten die Erlaubniß ertheilt, ſich im Park zu ergehen, was 
ibnen ſeit Carl II. nicht geſtattet war. Es erfolgte hierauf eine lange 
Debatte über die dritte Verleſung der irländiſchen Armen⸗Bill, welche trotz 
dem Widerſpruche des Hrn. O'Connell mit 234 gegen 59 Stimmen ge⸗ 
nehmigt wurde. O Connells Oppoſition gegen dieſe Maß regel rührt ver⸗ 
muthlich daher, weil fein Einfluß und die Macht der Geiſtlichkeit dadurch 
gebrochen werden. Seine Popularität in Irland iſt ſehr geſchwunden und 
kürzlich iſt er aus der Freimaurer ⸗Loge geſtoßen worden. — Auf Antrag 
des Lord Palmerſton wurde eine Bill wegen der Ausführung von Zuſaß⸗ 
Artikeln zu den in Betreff des Sklavenhandels mit Schweden und den 
Niederlanden abgeſchloſſenen Verträgen zum erſten Male verleſen, und eine 
Reſolution wegen Vollziehung des Vertrages mit den Hanſeſtädten geneh⸗ 
migt. — In der heutigen Sitzung des Unterhauſes hat Hr. Hume 
ſeinen Antrag vorgebracht, wegen Suſpendirung der dem Herzoge v. Cum⸗ 
berland bewilligten Penſionen, ſo lange drrſelbe als König von Hannover 
außerhalb Landes ſich aufhalten werde. Der Antrag wurde von den Mi⸗ 
niſtern durch das Organ des Kanzlers der Schatzkammer beſtritten 
und durch 97 gegen 62 Stimmen, alſo durch eine Majorität von 35 
Stimmen verworfen. — Im Oberhauſe wurde am 1. d. die vom 
Unterhauſe angenommene irländiſche Zehnten⸗Bill zum erſten Mal verle⸗ 
ſen und die zweite Verleſung auf den 14. d. angeſetzt. Lord Melbourne 
erklärte nochmals auf das Beſtimmteſte zu großem Bedauern des Marquis 
v. Londonderry, daß das große Bankett in der Weſtminſter⸗Hall dieſes Mal 


bei der Krönung nicht ſtattfinden werde. 


Unter den in Bezug auf die Krönung bis jetzt bei dem Geheimen⸗ 
Raths⸗Comilé eingereichten Petitionen befindet ſich eine von dem Herzog 
von Norfolk, als Erbmarſchall des Reiches, der das Recht in Anſpruch 
nimmt, den rechten Arm der Königin zu ſtützen, während ſie das Scepter 
hält; zugleich verlangt er den Handſchuh von der rechten Hand der Köni⸗ 


gln, den ſie bei dieſer Gelegenheit tragen wird. — Lablache ertheilt jetzt 


der Königin Unterricht im Geſange. 

Der Niederländiſthe Geſandte, Herr Dedel iſt vorgeſtern von hier nach 
dem Haag abgereiſt. i 3 

Am Mittwoch trafen die Herten Daniel und Morgan O'Connell, 
von Irland zurückkehrend, auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Birs 
mingdam mit Sir F. Burdett auf einem und demſelben Wagenzuge 
zuſammen. 1 1 

Herr Carvalho hat ſich mit ſeiner Familie von hier nach Eiſſabon 
eingeſchifft, und man glaubt an der hieſigen Börſe, er werde feine frühere 
Stellung als Portugieſiſcher Finanz⸗Miniſter wieder Übernehmen. — Die 
Spaniſche Regierung hat für den Marquis von Miraflores, der ſie bei 
der Krönung der Königin Victoria repräſentiten ſoll, 2400 Pfund zur 
Verfügung geſtellt, mit dem Bemerken, dies ſei Alles, was das Land er 
ſchwingen könne, und das Uebrige müſſe er aus eigenen Mitteln zulegen. 


Frankreich. 


Paris, 2. Mai. Der König empfing gehen (am Namenstage i 
9 uhr die Glückwünſche der Mitglieder bog Königlichen Familie 5 ae 
wie gewöhnlich, die der Palts⸗ und Deputirtenkammer, fo wie ſämmtlicher 
Behörden. Von den Antworten des Königs heben die biefigen Blätter bes 
ſonders die an den Präſidenten der Deputirtenfammer hervor, aug welcher 
Nachſtehendes ein Auszug ift: „Meine Nachkommen werden immer den 
volksthümlichen Geſinnungen treu bleiben, die während Meines ganzen 
Lebens die Regel Meines Benehmens geweſen ſind. Sie werden ſich des 
Natſonal⸗Wunſches, der Mich auf den Thron berufen hat, würdig machen; 
fie werden ſich bemühen, Haß und Zwietracht zu erſtſcken, und alle Mei⸗ 


. | — 28 — 


nungen um das große Intexeſſe des Vaterlandes und des öffentlichen Wohls 
zu ſammeln; ſie werden, wie Ich, fühlen, daß in der Eintracht die Stärke 
liegt, nicht in jener angeblichen Eintracht, wie ſie uns in der trügeriſchen 
Deviſe der Republik gezeigt wurde, denn damals gab es nur eine einzige 
Gewalt im Staate, ſondern in jener beſtändigen und aufrichtigen Eintracht 
der drei Gewalten, die gegenwärtig exiſtiren. Wir werden daher nicht ſagen, 
wie einer unſerer Dichter: „Trois pouvoirs Etonnés du noeud qui les 


rassemble“, fondern wir werden die Wahrheit jenes alten Gleichniſſes an⸗ 


erkennen, daß die vereinzelten Pfeile leicht zerbrochen werden können, wäh⸗ 
rend fie, zu einem Bündel vereinigt, ſich einen gegenſeitigen Beiſtand leiſten 
und dadurch die nöthige Stärke erhalten, um den Anſtrengungen derer, die 
ſie zerbrechen wollen, zu widerſtehen. Jadem wir alſo niemals vergeſſen 


werden, daß unſer Intereſſe ein gemeinſchaftliches iſt, indem wir die Rechte 


Aller und die Vorrechte eines Jeden achten, werden wir uns des hohen 
Auftrags entledigen, der uns anvertraut iſt, und den Ich zu erfüllen, un⸗ 
terſtützt von Ihter getreuen Mitwirkung, nie aufhören werde. (Hier ward 
die Rede durch den wiederholten Ruf: „Es lebe der König!“ unterbrochen.) 
Ich danke Ihnen für dieſe Aeußerungen; Meine Worte ſind der Ausdruck 
des heißeſten Wunſches Meines Herzens; die Art, wie Sie dieſelben auf⸗ 
nehmen, ift eine Entſchädigung für das, was Ich zu lelden gehabt habe. 
Aber davon will Ich Sie nicht unterhalten; nur wiederholen will Ich Ih⸗ 
nen, wie tief Mich Ihre Gefühle und das Vertrauen, welches Sie in Mich 
ſetzen, rühren.“ — Trotz des ſchlechten Wetters waren geſtern die Elyſäi⸗ 
ſchen Felder den ganzen Tag über zahlreich beſucht. Die gewöhnlichen 
Feſtlichkeiten fanden bei anhaltendem Regen ungeſtört ſtatt. 


N Span ie n. 
Madrid, 2. April. Am 18. wurde Herr Mendizabal, der in 
dem gegen das „Eco del Comercio“ eingeleiteten Prozeß verwickelt iſt, 
vernommen. Auf die gegen ihn erhobene Anklage, daß er Staats⸗Geheim⸗ 
niffe veröffentlicht habe, erwiederte er, er habe mit ‚feinen Kollegen beſchloſ⸗ 
ſen gehabt, die im Jahte 1837 von Herrn Aguado gemachten Vorſchläge 
zu einer Anleihe den Cortes vorzulegen, und man könne ihn daher wegen 


Bekanntmachung derſelben keiner Veröffentlichung von Staats⸗Geheimniſ⸗ 


fen beſchuldigen. Man ſagt, die jetzigen Miniſter feien deshalb fo aufge⸗ 
bracht gegen Herrn Mendizabal, weil er durch die Mittheilung jener Vor⸗ 
ſchläge die Behauptung der Moderados, daß ſich kein Kapitaliſt dazu ver⸗ 
ſtehen werde, den Liberalen oder Anarchiſten Geld zu leihen, Lügen geftraft 
habe. Wie es heißt, iſt Herr Mendizabal unter polizeiliche Aufſicht geſtellt 
und ihm unterſagt worden, Madrid und deſſen Vorſtädte zu verlaffen. 

Die Verhaftung des Herrn Canſeca, Herausgebers des „Caſtel⸗ 
land,“ hat hier um ſo größeres Aufſehen gemacht, da er in ein abgeſon⸗ 
dertes Gefängniß geſperrt worden iſt und Niemand mit ihm ſprechen darf, 
eine Strafe, die hier ganz ungewöhnlich iſt und nur bei dem Verbrechen 
des Hochverraths angewendet wird. Herr Canſeca diente während der letz⸗ 
ten Belagerung von Bilbao als Grenadier in der dortigen National⸗Garde 
und iſt als ein guter Patriot bekannt. 

An dem Tage nach der Abreiſe des Infanten Don Francisco de 

Paula fand man an den Straßenecken Anſchläge, welche Beleidigun⸗ 
gen gegen die Königin enthielten. 5 

Der Pariſer Conſtitutionnel meldet von der Spaniſchen Gränze: 
„Das Unternehmen Munnagorri's iſt geſcheltert, doch iſt dies wohl 
nur dem ſchlechten Wetter zuzuschreiben, welches feit den letzten vierzehn 
Tagen in den Pytenäen und dem nördlichen Spanien herrſcht. Munna⸗ 
gorei iſt nach Frankreich gegangen, er hofft jedoch, bald nach Gui⸗ 
pußcoa zurückkehren zu können. In den Provinzen Alava und Navarra 
haben ähnliche Demonſtrationen ſtattgefunden, und in dem Hauptquartier 
des Don Carlos herrſcht große Beſtürzung.“ — Man ſchreibt aus Ba⸗ 
vonne vom 28. April: „Geſtern iſt Herr Thlerry, Ordonnanz Offizier 
des Königs, hier angekommen. Er hat den Auftrag, den Infanten Don 
Francisco de Paula und deſſen Gemahlin hier zu empfangen, für 
welche die Zimmer in dem Hotel der Königlichen Marine⸗Kommiſſarlen in 
Bereitſchaft geſetzt werden. — Briefe aus Arragonien vom 25. April 
melden, die Stadt Calanda habe ſich Cabrera ergeben. Die aus 390 


Mann beſtehende Garniſon iſt nach Cantavieja abgeführt worden.“ — Die 


Quotidienne behauptet, daß am 21. April außer Calanda auch die in der 
Nähe gelegene Stadt La Fresneda dem Cabrera ihre Thore geöffnet habe. 
Am folgenden Tage habe Cabrera die Generale Santos San Miguel und 
Abecia angegriffen und gezwungen, ſich über die Flüſſe Irar und Urrea 
zurückzuztehen. Cabrera ſei darauf in Alcanniz und, einem Gerüchte zufolge, 
auch in Alcoriga eingerückt. 


f Belgien. N 

Brüffel, 1. Mai. Dem Vernehmen nach, hat General Dumoulin, 
Kommandant der Feſtung Luxemburg, an alle Bürgermeiſter der zum ſtra⸗ 
tegiſchen Feſtungs⸗Rayon gehörigen Gemeinden ein Rundſchreiben erlaſſen, 
worin er erklärt, daß er jede der von Straſſen ähnliche Aeußerung (ohne 
Zweifel Aufpflanzen eines Freiheits⸗Baumes mit den Belgiſchen Fahnen), 
als eine Vetletzung des Status quo betrachten werde. Er erklärt die Bür⸗ 
germeiſter perſönlich für die Folgen der Maßregeln, die er dann nehmen 
zu müffen glauben würde, verantwortlich. — Am 26. April verſammelten 
ſich die Einwohner von Straſſen, um eine Bittſchrift an die Repräſentan⸗ 
tenkammer zu unterzeichnen, worin ſie ihre Anhänglichkeit an Belgien be⸗ 
theuern und gegen jede Trennung proteſtiren. — Der Courrier de la 
Meuſe will wiſſen, daß in Straffen der Freiheitsbaum mit der dreifarbi⸗ 
gen Fahne wieder aufgepflanzt worden ſei, doch iſt dies wahrſcheinlich eben 
fo ungegründet, wie die gleichfaus vom „Courrier“ mitgetheilte abgeſchmackte 
Nachricht, daß die am 25ſten d. von den Bundes⸗Truppen weggenommene 

Fahne als Trophäe nach Berlin geſandt worden ſei. ee 
Die hieſige Bevölkerung durfte nicht zurückbleiben, da es ſich darum 
handelte, eine öffentliche Demonſtration in Bezug auf die von den 24 Ar⸗ 
tikeln vorgeſchriebene Abtretung eines Theiles des Luxemburgiſchen und des 
Limburgiſchen zu machen. Deshalb wurde geſtern Abend eine außerordent⸗ 
liche Emente veranſtaltet. In einem Lokal am Getreidemarkt hatten ſich 
6 — 600 Menſchen verſammelt, die theils in franzöſiſcher und theils in 
flamändiſcher Sprache ſich über die neueſten Ereigniſſe erpektorieten und 
eine Adreſſe abfaßten, welche die Ueberſchrift trägt: „Die Patrioten in 


Brabent an ihre Freunde und Mitbürger im Luxemburgiſchen und Lim⸗ 
burgiſchen.“ Gegen 9 Uhr zogen die hier verſammelten Menſchen, in drei 
Sektionen abgetheilt, mit Fackelträgern vorauf und mit der großen belgi⸗ 
ſchen Fahne ſingend und lärmend durch die Straßen der Stadt, nach dem 
Märtyrer⸗Platz, wo die Brabangonne angeſtimmt wurde, die man ſeit den 
Tagen des Septembers 1830 mit ſolchem Feuer nicht vernommen hatte. 
Gegen 11 Uhr begaben ſich etwa 1500 Menſchen nach der Place Royale, 
wo man ſich um den Freiheitsbaum aufſtellte und abermals die Braban⸗ 
gonne fang. Um Mitternacht ritt der Oberſt Rodenbach aus dem Königl. 
Palais und machte eine Runde bei den verſchiedenen Wachthäuſern, deren 
Mannſchaften alle verſtärkt wurden. Ein Thell der Garniſon iſt für 
heute Abend in den Kaſernen aufgeſtellt. Dieſen Morgen verſammelten 
ſich zwar einige Leute aus dem niederen Volke wiederum in einem öffent⸗ 
lichen Etabliſſement auf dem Getreidemarkt und man bemerkte auch drei 
Trommeln bei ihnen, doch iſt von den letzteren kein Gebrauch gemacht 
worden und heute noch nichts wiederr vorgefallen. . 
Osmaniſches Reich. 2 
Smyrna, 14. April. (Privatmitth.) Nachrichten aus Athen vom 
11ten d. zufolge, hatte der König die Gehalte der Civilbeamten bedeutend 
herabgeſetzt. — Der Ausgabe der dritten Serie des grlechſſchen Darleihens 
ſoll jetzt kein Hinderniß von Seite der drei Mächte mehr im Wege ſtehen. 
Das wird in Athen auf offizielle Weiſe verſichert. — Den neueſten Nach⸗ 


richten aus Bairut vom 2ten d. zufolge, war der Aufſtand der Druſen 


durch die Niederlage, welche ihnen Soliman Paſcha beibrachte, in ſeinem 
Aufſchwung gänzlich gelähmt. Ibrahim Paſcha war kränklich in Aleppo 
und hatte den Muſtapha Paſcha von Candia, welcher mit 4000 Albaneſern 
zur Verſtärkung in Syrien eintraf, nach Candia zurück geſchickt, indem er 
ſeiner Hülfe nicht mehr bedürfe. Dieſe Nachrichten erhielt der hieſige 
Gouverneur, allein man bezweifelt ſie doch, da ſtets von beiden Seiten 
übertriebene Berichte in Umlauf geſetzt werden. 


Miszellen. 

(Breslau.) Außer den muſtkaliſchen Genüſſen, welche uns dieſe 
Wochen geboten worden find, ſteht uns noch ein nicht unbedeutender auf 
künftigen Sonnabend bevor. Herr W. Klingenberg, der früher ſo 
tüchtige Dirigent der akademiſchen Konzerte, beabſichtigt nämlich am ge⸗ 
nannten Tage im Muſikſaale der Univerſität eine große Muſik⸗Aufführung 
zu vranſtalten, worin unter andern Piecen der erſte Theil des Oratori⸗ 
ums von Loewe „die Zerſtörung von Jeruſalem“ gehört werden 
wird. Wir glauben mit Recht alle Freunde der Tonkunſt auf dieſe Kom⸗ 
poſition aufmerkſam zu machen, da ſie nicht nur eines der großartigſten 
muſikaliſchen Werke an ſich iſt, ſondern auch, unſeres Wiſſens nach, erſt 
einmal (nämlich in Berlin) aufgeführt wurde. Die Schwierigkeit, 
welche die Beſetzung der zahlreichen Soloparthieen, ſowie die höchſt impo⸗ 
ſante Inſtrumentation darbietet, iſt bis jetzt einer mehrfach wiederholten 
Aufführung dieſes fo ſchätzenswerthen Tonwerkes hindernd in den Weg 

etreten. : . 
k Am 5. d. M. früh 8-9 Uhr brannten zu Damsdorf, Breslauer 
Kr., 3 Bauergüter, 3 Frelſtellen, das Gemeinde⸗Haus und ein Auen⸗Haus 
ab. Dabei fand ein 80 jähriger Einlieger, der feine wenigen Habſeligkei⸗ 
ten zu retten gedachte, den Tod in den Flammen. — Der Brandſtifter 
iſt in einem dortigen 11 Jahr alten Knaben ermittelt und den bes 
treffenden Gerichten übergeben worden. 

(Berlin.) Herr Prof. Dr. Mädler ſpricht ſich in der Dorfzeitung 
folgendermaßen über die neunjährige Periode in Bezug auf kalte Winter 
aus: „Zunächſt glaube ich, daß wenn von einer Einwirkung eines Welt⸗ 
körpers auf unſere Erde die Rede iſt, eine ſolche Einwirkung allgemein 
ſein und ſich wenigſtens in gleichen Klimaten auf beiläufig gleiche Weiſe 
ausſprechen müſſe. Wenn daher z. B. ein Winter, wie 1823, auch in 
ganz Deutſchland ſtreng, dagegen im öſtlichen Rußland gewöhnlich und 
in Island und dem benachbarten Amerika ſogar gelind iſt, ſo kann ich 
weder jene Strenge, noch dieſe Milde dem Monde oder irgend einem Welt⸗ 
körper zuſchreiben, ſondern beides muß zunächſt lokale, im Erdkörper ſelbſt 
zu ſuchende Urſachen haben. Nun finden ſich unter den a. a. O. aufge⸗ 
führten Wintern kaum zwei oder drei, die man auch nur für ganz Mit- 
tel⸗Europa ſtreng nennen kann, während viele ſehr ſtrenge, wie 1789, 
datin fehlen. Wenn ich aus den geſammelten Berliner Beobachtungen 
die ſtrengen Winter ſuche, ſo ergiebt ſich folgende Reihe (ſtets nach dem 
neuen Jahre benannt, auch wenn die größte Kälte in den Dezember fiel): 


1740 1784 1800 1813 1827 
1744 1785 18038 1814 1829 
1755 1789 * 1805 1820 1830 ** 
1767 1795 * 1809 1823”* 1838 
1776 1799* 1811 1826 


wo durch und ** der höhere und höcfte Grad angedeutet wird. Aber 
ich erhalte ſchon ganz andere Reihen, wenn ich nur die Beobachtungen 
von Paris oder Genf unterſuche, und gehe ich noch weiter bis Nordamerika 
und China u. ſ. w., ſo ſtimmt kaum ein einziges Jahr überein, ja es er⸗ 
ſcheinen die ſchroffſten Gegenſätze. So war er 1834 in Amerika eben ſo 
fiteng, als er in Europa mild war; ja ich zweifle, ob ein einziger Winter 
den Namen kalt oder gelind vorzugsweiſe erhalten würde, wenn man 
die Mitteltemperaturen aus allen Erdgegenden, die etwa mit Deutſchland 


gleiche Breite haben, zuſammenſtellte. Ich beſitze die von mir berechneten 


Mitteltemperaturen Berlins ſeit mehr als 100 Jahren, und ſeit 1755 


ununterbrochen, aber es iſt mir aller Mühe ungeachtet nicht gelungen, et⸗ 
was in Beziehung auf die Mondsknoten oder andere Mondspunkte Perlo⸗ 
diſches darin zu entdecken, ſo daß ich nicht umhin kann, meinen Lieblings⸗ 
trabanten von der Anklage, die Hauptrolle bei den Witterungsſtörungen 
geſpielt zu haben, frei zu ſprechen. Einen, obwohl ſehr geringen Mit- 
einfluß auf meteorologiſche Phänomene, ſo wie auf die der Vegetatlon und 

des animaliſchen Lebens nehme ich allerdings an, und habe ich meine Un⸗ 
terſuchungen darüber in der 1937 erſchienenen „allgemeinen vergleichenden 
Selenographie“ veröffentlicht.“ 


Mit zwei Beilagen. 


| 2 8 
Erſte Beilage zu . 108 der Breslauer Zeitung, 


Donnerſtag den 10. Mai 1838. 


5 M is zellen. 3 in die 1 eilen, noch ae 5 eine induſtrielle Reiſe durch 
; ; 5 leſten machen, und kann doch gern willen wollen, was hier hervorge⸗ 
rankfurt a. M.) Mad. Ernſt, unſte erſte Sängerin, welche 

von 5 o entfernte, gegenwärtig in Berliu am Königsſtädter . fo de ge 995 eee Wohl w 05e 2 ne 
Theater gaftire (daſelbſt ſcheint fie nicht beſonders angeſprochen zu haben), 7 dieſ e an! legt vor ſchleſi⸗ 
ſollte von Mad. Schodel erſetzt werden. Dleſelbe iſt bereits in drei er 3 Bir * et Garn, „ UT 
Rollen aufgetreten und wird nach der letzten am 7. Mai wieder abreifen. | on), 0 7 Bash 5 . falle Gi 8 t * 1 
Warum, darüber berichten die Frankfurter Blätter nichts. nee er aus ihr? welch Geſpinnſt? welch Gewebe? 
7 welche Appretur geben ſie ihm? — Eiſen und Zink mangelt uns nicht. 
Wie wird 8 1 2 bei uns bearbeitet? Wir were — allein die 
f 1 künſtlichen Gebilde aus Gleiwitz ſehen, ſondern allerlei Eiſenprodukte bis 

Zeit einzige Fall ereignet, d Bäcker wegen zu ſchwer gebackenen N , 
Brotes von der 8 45 Geldbuße nk Fl. gerafft worden zur Schuhzwecke hinab. — Man fängt an, bei uns Seide zu gewinnen. 
iſt. Die Obrigkeit hatte nämlich ein gewiſſes Gewicht für jede Gattung Zeigt uns ſchleſiſche Kokons, abgewickelte Seide, Produkte, aus dieſer Seide 


(Appenzell A. R.) Hier hat ſich der ſeltene, vielleicht in ſeiner 


von Brot vorgeſchrleben, um durch. eine foldhe Gleichförmigkeit verſchiede⸗ gewonnen! — Die Baumwolle wird bei uns nicht allein verfponnen, 


ep * e Wer wollte nicht gern betrachten, wie weit Kup 
7 enen eſten mit beiden Produktionen gekommen find. Unſere Kattundrucke⸗ 
wollen duemüchket wegen, ſchweteres Brot backen zu laſſen fortfahren tejen machen bedeutende Geſchäfte auf der Leipziger und Frankfurter Meſſe. 
5 — — Sie werden doch wohl ihren Landsleuten zeigen wollen, was fie leiſten. — 
(Paris.) Man kündigt in Paris ein neues Etabliſſement an, das | Wie welt find wir Schleſier in der Bereitung und der Verarbeltung des 
an Pracht alle übertreffen ſoll, welche der Luxus mit großen Koſten zu Leders? Gerber, Schuhmacher, Sattler, Riemer, Handſchuhmacher u. a. 
Paris aufführte. Es wird in der Nähe des Boulevard eröffnet werden mögen das durch Austellung ihrer Erzeugniſſe darthun. — Breslau zählt 
und den Namen Café de l' Olympe führen. Inmitten der gothifch: | viele Schirmfabrikanten, unter ihnen mehre, welche Meſſen beziehen. 
romantiſchen Bewegung wird es weſentlich claſſiſch ſein. Es wird fih ; Sie werden gewiß gern zeigen, was fie hervorbringen. — Unſere Horn⸗, 
von dem Style des Mittelalters und dem der Wiedergeburt der Kunſt ent- Bein⸗ und Holz⸗Arbeiter haben bereits dargethan, wie geſchickt fie 
fernen, und nur an die Mythologie halten. Man wird zuerſt durch uns | find, Sie mögen es auch ferner thun, und in noch größerer Anzahl. 
terirdiſche Gänge hineinkommen. An dem Ufer eines Sees angelangt, | — Unſere Runkelzuckerfabriken vermehren und verbeſſern ſich. Wie 
wird man hier den alten Charon mit feiner Barke finden, der die Reifen: intereſſant, aus jeder derſelben eine Probe zu ſehen! Man wird dann erſt 
den für ein artiges Fährgeld auf das andere Ufer überſezen wird. Die | im Stande fein, zu urtheilen, wie weit wir in Schleſien überhaupt mit 
dunkeln Sterblichen, die nur Bier trinken und die abſcheuliche Gewohnheit | ber Zuckerbereitung gekommen ſind, und wie weit jede einzelne Anſtalt. 
des Rauchens haben, werden in einfache Grotten treten, wo toth⸗ und | Das gewährt Nutzen nicht für das zuckerliebende Publikum allein, ſondern 
ſchwarigekleidete Männer zu ihrem Dienfle harten, die ein ziemlich treues | für die Zuckergewinner ſelbſt den größten. — Doch genug von einzelnen 
Bild der Anwohner des Phlegethon darſtellen werden. Eine Proſerpina, Aufführungen. 
den Kopf mit Narciſſen umwunden, wird auf einem Edenholzthrone dle Ein anderer Wunſch betrifft die Ausſtellung ſelbſt. Mir ſcheint das 
Opfergaben der Gläubigen empfangen. Dieß wird der hölliſche Divan] Zuſammenſtellen des rohen Stoffes und der daraus gewonnenen Etzeug⸗ 
ſein. Die auterleſenern Gäſte werden von der Fortuna in die bezauberten | niffe ſehr belehrend. Das gegerbte oder gargemachte Leder z. B. macht 
Haine Italiens geleitet, wo Schwärme von Heben und Ganymeden mit | den Anfang; dann kommen die aus dem Leder gearbeiteten Produkte, von 
Gefrornem und frifhen Ligueurs bedienen; das Comptoir ſtellt ein mit | dem gröbern zum feinern und feinſten aufſteigend. Der rohe Flachs ber 
Tauben beſpannter Wagen vor, von dem aus eine Venus voll Anmuth | ginnt; hierauf Flachsgeſpinnſte, dann Gewebe von dem gröbften zum fein⸗ 
und Liebreiz das Gold und den Weihrauch der ſchwachen Sterblichen an: ſten aufſteigend. Der Eifenftange und dem Eiſenbleche folgen die Eiſen⸗ 
zunehmen geruht. Die anmuthige Polyhymnie wird den Vorſitz in einem produkte bis zur feinſten Stahl⸗ und Blech⸗Arbeit hinauf. Der irdene 
Muſikſaale führen, wie die muthwillige Terpfihore im Tanzſaale; mit Topf eröffne, das koſtbare Porzellangefäß ſchließe die Reihe der Thonge⸗ 
einem Wort, alle Götter der Fabelwelt werden in Contribution 8 ſchirre, u. ſ. w. e 
Ein Schrifſteler wird ſich dem Unternehmen anſchlleßen und den Namen So iſt es möglich, dem Beſchauer ein Bild des ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
Apollo tragen. Eine einzige Frage bleibt zu löſen: wird das Unternehmen | fleißes zu geben, und zugleich den Beweis zu führen, daß dieſer weder fo 
einige Gemeinſchaft mit Plutus haben? Die ganze Pariſer Limonadenwelt unbedeutend iſt, noch auch fo zurückſteht, als gewöhnlich geglaubt wird. 


iſt in Bewegung und zittert auf ihrer Grundlage. An den Technikern iſt es nun, zur Anerkennung ihres Vaterlandes auch 
in dieſer Beziehung mitzuwirken Philotechnos. 


nen eingeſchlichenen Mißbräuchen zu ſteuern, während einige Particularen, 


Die bedeutendſten muſikaliſchen Feuilletoniſten in Paris find jetzt 
Deutſche. Abbé Mainzer ſchieibt für den National, der berühmte 
Violiniſt Panofka, deſſen Geſangskompoſitionen beſonders geliebt find, 


für den Temps, und Kaftner, deſſen ausgezeichnete Inſtrumentirungs⸗ Univerſitätes Sternwarte. 


lehte am Conſervatolre angenommen wurde, für die muſikaliſche Zeitung. Barometer Thermometer. f 
oo ER RE „ L. inneres. feuchtes Wind. Gewdlk. 
Zur Gewerbe ⸗Ausſtellung. ? Innereh, | Hupzexh niebriger. 


Die Ankündigung einer Ausſtellung von Erzeugniffen des ſchleſiſchen 
Gewerbfleißes hieſelbſt, welche Ende dieſes Monats beginnen ſoll, giebt ei: 
nem Freunde vaterländiſcher Beſtrebungen Veranlaſſung, eine Bitte an 
die Techniker Schleſiens zu richten. Er darf fie um fo freier ausſprechen, 
da er nicht ſelbſt Techniker iſt. . 

Die früheren Austellungen haben mich und viele Nicht-Gewerbtreibende 
nicht befriedigt. So wie die Künſtler ihre Erzeugniſſe der öffentlichen 


Wege U. 27, 118 J 16 0 f 17,6 64 88 195 
12 U. 27, 11.95 00 J 1 6, 4 WNW. 70| Fed 

Achm. 5 U. 27, 11,40 J 12, 00 + 18, 1 6,7 R. 10% Sergei 
Abd. 9 u. 27“ 10,84 + 14, 9) T 18, 3 3, 4 Inm. 10 überwoͤlkt 
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{ & ter. 8 
Beſchauung hingeben, fo — dachte ich — werden auch die Techniker die | 9. Mai |Baroineter | 9 chte Wind. Gemätt. 
ihrigen der Oeffentlichkeit nicht entziehen; einerſeits fhon darum, weil] 1888. 3. e. inneres. | aͤußeres. E 


ihnen ſelbſt am meiſten daran liegen muß, ſich vortheilhaft bekannt zu 
machen, weil ihr Vortheil davon abhängt; andererſeits aber auch der Ehre 
Schleſiens wegen, um zahlreichen Beſchauern aus fremden Landen zu zei⸗ 
gen, was die Induſtrie dieſer Provinz wirklich hervorbringt. Ich ſah nur 
einzelne Leiſtungen. — Freilich hörte ich gar oft: es thue nicht Noth, 


Mags. 6 u. 27“ 9,85 18, 0 + , 8 1, 8 [W. 9e heiter 
„u. 27“ 9,57 18, 8 13, 7 4, 6 B. 860 
Mig. 12 u. 27“ 852 + 15, 0 o 5, 2 WR 30% 

Nchm. 5 Uu. 27,7 7,69 ＋ 16, 8 5 7, [WRW. 48 
Abd. 9U.|27” 6,89 15, 00 ＋ 12, 20 2, 8 [. 51. 
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euszuftellen, was in jeder Verkaufsſtätte angeſchaut werden könne; es Minimum L 348 Mormum T 17 5 Te eG 
„ rr... . TB, 0 
braucht werden. — Das iſt ein Irrthum. Man kann nicht aus einer n E. v. Vaerſt. ; Druck von Graß, Barth und Co dum 


PV ee, 
Donnerſtag, zum erſtenmale: „Vergeltung.“ Als Verlobte empfehlen ſich Ve ebindungs⸗ Ante ge | 

Drama in 3 Akten, mit einem Vorſpiel von Caroline Nachbar. Unſere am 1. Mai in Meiſſe vollzogene ehelicht 

Rott. Don Pedro, Hr. Rott, als Gaſt. Robert Ecke. Verbindung beehren wir uns, entfernten Verwand⸗ | 


? — ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Verbi 8:4 5 ; 
Krolls Sommergarten. Unſere 0 6. ne ehelice Verbin: Gleiwib, den 4. Mal 1838, 


ttilie Rott N 
Von Donnerſtag dem 10ten Mal an ift das dung zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an. 2 geb. Lange, 


Entree an den gewöhnlichen Tagen pr 0 Otte Reinbeck, Nittetgutebeſizer f 8 3 
6 Gar en de mit al e ö 
ments, die ein erhöhtes Entree nothwendig . Emma Reinbeck geb. Hootz. 
wird dies jedesmal vorher angezeigt — ER en. 
Az Verbindungs⸗Anzeige. Am 6. d. M. wurde meine Frau, geb. von 
DiRorifhe Brstion. Ihre am 5. d. M. zu Großtinz vollzogene ehe⸗Schickfuß, von einem Knaben glälich entbun⸗ 
der ſchleſiſchen Geſelſchaft für vaterländiſche Cultur. ie Verbindung zeigen hierdurch, Matt beſonderer den, welches ich mich beehre, Verwandten und 
Donnerſtag den 10. Mai, Nachmittag 5 Uhr.] Meldung, ergebenſt an: ER Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Herr Geheime Archivrath Prof. Pr. Stenzel: C. von Wagenhoff, Breslau, am 7. Mal 1838. bs 
Ueber die Geſchichte der Hospitäler in Schleſien Lieutenant im 23. Infant. Regiment. d. Stegwann, 


und beſonders des Matthiasſtiftes in Breslau. Pauline v. Wagenhoff, geb. Titze. Major aggr. dem 1ſten Culr.⸗Reg. | 


Entbindungs Anzeige. ö 
Geſtern früh Y, auf 11 Uhr wurde meine gute 
Frau, Louiſe geborne Kuhnau, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben glücklich entbunden. Dleſe Anzeige 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Neiſſe, den 7. Mai 1838. b 
Karl Lange, Kaufmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Morgen 3 / Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem mun⸗ 
tern Mädchen, zeigt Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an: 

Breslau, den 9. Mai 1838. 
j W. Groſſer, jun. 


Entbindungs⸗Anzeige. ö 
Die heute früh um 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Buß, von 
einem geſunden Knaben, zeigt Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 
Breslau, den 8. Mai 1888. 
Sährig, Zimmermeiſter. 


2 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den heute erfolgten Tod unſerer geliebten, ſie⸗ 
ben Jahre alten Tochter Phillis, am Zehrſieber 
und hinzugetretenem Scharlachausſchlage, zeigen wir 
theilnehmenden Freunden tief betrübt mit dem Ge⸗ 
ſuche um Unterlaſſung von Beileidsbezeugungen an. 
Ratibor, den 4. Mai 18388. a 
Der Kreisphyſikus Dr. Hohlfeld. 
Phillis Hohlfeld, geb. Adolph. 
Todes⸗Anzeige. a 
Geſtern früh um 4 Uhr verſchied nach monat⸗ 
lichen ſchweren Leiden unſer geliebter Sohn, Bru⸗ 
der und Onkel, Herr Auguſt Wilhelm Schmidt, 
Hauptmann a. D. und Ritter des eiſernen Kreu⸗ 
zes; in letzter Zeit landſchaftlicher Sequeſter auf 
Sponsberg, in dem Alter von 42 Jahren 7 Mo: 
naten. Entfernten Verwandten und Freunden 
zeigen wir dieſes hiermit ergebenſt an. Wer den 
Entſchlafenen näher gekannt hat, wird ihn mit 
uns betrauern und unſern unendlichen Schmerz 
durch eine ſtille Theilnahme ehren. 
Breslau, den 8. Mai 1838. 5 
Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. a 
Geſtern Abend 11% Uhr entriß uns der Tod 
unſer einziges liebes Söhnlein Theodor, in ei⸗ 
nem Alter von 2%, Jahren, in Folge eines ner⸗ 
vöſen Fiebers und Gehirnentzündung, welches wir 
theilnehmenden Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 9. Mai 1838. ’ 
W. Gro ſſer jun. und Frau- 


5 To des⸗ Anzeige. \ 
Das am 7. Mai d. M. Morgens 6Y, Uhr 
am Starrkrampf erfolgte plötzliche Dahinſcheiden 
unſerer lieben Valeska zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ganz ergebenſt an: 
Breslau, den 8. Mai 1838. f 
Kaufmann Crona und Frau. 


5 Todes ⸗ Anzeige. f 

Heut Nachmittag um 2½ Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager an einem gaſtriſch⸗ nervöſen 
Fieber unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder 
Carl Emil Hoffmann in dem bühenden Alter 
von 17 Jahren 6 Monaten. 

Breslau, den 7. Mai 1838. 

Florentine Goſohorsky geb. Marſchel. 
A. e als Stieſvater. 
Alexander Hoffmann, ; 

Oskar Hoffmann, | alt Bellen, 
—— —— — — — ne. 
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Der ſpäteſtens am 1. October d. J. erſchei⸗ 
nende Schleſiſche Muſenalmanach, auf den 
gegenwärtig Subſcribenten geſammelt und dieſe 
dem Büchlein vorgedruckt werden, wird nebſt den 
Gedichten, Feſtreden, Toaſten und ſonſtigen 
geiſtigen Erzeugnſſſen zum 25jährigen Ju belfeſt 
der Lützener Schlacht, am 2. Mai 1813, auch 
eine Biographie und ein wohlgetroffenes Portrait 
des bekränzten Feſtdichters, Kamerad 
Warnke (Fr. Oſtberg) enthalten. Ein Theil 
der Einnahme iſt dem Unterſtübungs fond 
der freiwilligen Jäger und für invalide Land⸗ 


wehrmänner beſtimmt. Rechnung wird in bei⸗ Kurſus in Liegnitz wiederum beginnen werde, mache 


den Zeitungen öffentlich gelegt. 
Breslau, am 3. Mai 1838. 
2 Theodor Brand. 


Weitere Bewerbungen um die evangel. Pfarre 
hieſelbſt zu befeitigen, ſieht ſich Unterzeichnetes ver⸗ 
anlaßt, zur Kenntniß zu bringen, daß zur Wleder⸗ 
beſetzung derſelben die Zahl der Probepredigten feſt⸗ 
geſetzt iſt, und ſolche bereits vergeben ſind. 

Stolz, den 5. Mai 1838. 
2 Das Patrocinium. 


. * 
. — ———— —— ——— 


Vocal- u. Instrumen- 


tal - Concert 
Sonnabend den 12ten Mai 
im Musiksaale der Universität 
. a von 
Wilhelm Klingenberg. 
Zum erstenmal 
Löwe's 
Zerstörung von Jerusalem, Akt I. 
Sinfonie von Felix Mendelsohn, Cmoll, [9 
Bravour-Variat, fürs Pianof. 
vorgetr. von meiner Schülerin, Fräuleinſ 
| Emilie Mohr. 
eber die baaren Ausgaben der Ertrag 
edlem Zwecke geweiht. ® 
Billets à 15 Sgr. sind in den resp. | 
Musikalienhandlungen, an der Kasse IS 
a 20 Sgr. zu haben. 


ten Publikum gebe ich mir die Ehre hier: 
durch ergebenſt anzuzeigen, wie ich die Re⸗ 
ſtauration auf dem Gröditzberge pachtweiſe 
übernommen, und dafür geſorgt habe, daß 
das ſehr gut eingerichtete Local daſelbſt vom 
15. Mai c. ab, für Jedermann zum Em⸗ 
pfange bereit, und ſogar für Reiſende die 
größte Commodität mit Pferd und Wagen 
zum Uebernachten eingerichtet ſein wird. 
Ich werde es mir dabei zur unerläßlichen 
Pflicht machen, für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke aller Art, fo wie möglichſt billige 
Preiſe und prompte Bedienung die größte 


2 

k. 
Sorge zu tragen, um dadurch einem jeden % 
mich Beſuchenden den Aufenthalt auf die⸗ 


® en 
Ergebenſte Anzeig 

Allen reſp. Reifenden und einem verehr⸗ 
f in Ki Burg fo angenehm als möglich zu 


Seeed 


Im Verlage don Joh. Leonh. Schrag in 
Nürnberg erſchien ſo eben und iſt in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


Seeed 


zu haben: ö \ Eben ſowohl empfehle ich allen reſp. Rei: 
Grundri 5 ; ſenden den in Pacht gleichzeitig beſitzenden 
g der und ſehr gut a pig Gaſthof zum 
H 83 2 Kronprinz von Preußen in Bunzlau 
M · n K 1 a [ 0 9 · 2 zur geneigten gütigen Beachtung. 


mit Einſchluß 
Er der 
Geognoſie und Petrefactenkunde 
v 


on 
Ernit Friedrich Glocker. 
1fte Lief. (Bogen 1—12.) Geh. 


Bunzlau, den 5. Mai 1838. 


E. Treutler, Gaſtwirth. J 


Der Kaufmann Brichta hat von unſern 
Fabrikaten die alleinige Hauptniederlage, und ver⸗ 
kauft ſolche zu den Fabrik⸗Preiſen. Wir werden 
es dankbar verehren, wenn Sie Ihren Bedarf in 
nachbenannten Artikeln bei ihm entnehmen, auch 
ſind ſämmtliche Artikel laut Preis⸗Courant durch 
beſondere Reſcripte des Königl. hohen Miniſteriums 
des Innern und des Königl. Polizei⸗Präſidiums 
hierſelbſt conceſſionirt worden. 

Unauslöſchliche Dinte zum Zeichnen der Wäſche, 
5 Sgr., Zahnpulver, die Schachtel 2 ½ Sgr., 
Hühneraugenſalbe 7¼ Sgr., Motten: und Wan⸗ 
zen⸗Vertilger 5 und 7½ Sgr., Esprit pour 
teindre les cheveux, das neueſte und beſte Haar⸗ 
färbungsmittel pro 15 Sgr., Schnell⸗Wein⸗Eſſig⸗ 
Fabrikation, 15 Sgr. Immerwährende He⸗ 
fen zu haben, ſtatt 5 Rthlr. nur 1 Rthlr. 
Radir⸗Pulver 5 Sgr. u. a. m., laut Preis⸗Cour. 
Die neue Berliner Dintenfabrik. 

Mich auf Obiges beziehend, empfehle ich zu⸗ 
gleich das ächte Eau de Cologne, von Joh. Ma⸗ 
ria Farino, d. Dutzend 3 % Rthlr., fo wie die 
feinſten Toilette⸗Seifen und Pariſer Parfumerien 
zu den billigſten Preiſen. 

Ed. Brichta, in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 77, im alten Rathh. 


8. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Komp, 

in Breslau erſchien ſo eben: 

Biernacki, J., Aufgaben zur Ein⸗ 
übung der polniſchen Grammatik. 
Ein Leitfaden, die polniſche Sprache auch 
ohne Lehrer in kurzer Zeit gründlich zu 
erlernen. Als zweiter Theil zur polni⸗ 
ſchen Grammatik. 8. Preis 7% Sgr. 

Da die polniſche Grammatik ebendeſſelben Ver⸗ 
faſſers von wirklichen Sachverſtändigen als die 
zweckmäßigſte öffentlich anerkannt worden iſt, 
ſo darf wohl nicht bezweifelt werden, daß, da der 
vorliegende Leitfaden vermöge ſeiner Einrichtung 
und Eigenthümlichkeiten eine der erwähnten Gram⸗ 
matik gleich gediegene Zweckmäßigkeit darbietet, 
wie ſolche keins der vorhandenen Compendien be⸗ 
ſitzt, derſelbe ſich als ausgezeichnetes Lehrmit⸗ 
tel bewähren werde. 


So eben iſt angekommen und kann von den 
verehrl. Subſcribenten bei uns in Empfang ge⸗ 
nommen werden: 


Fiſcher und Streit, 
hiſtoriſcher und geographiſcher 
Atlas von Aſien, 


Ates Heft, mit Karte Nr. 4, 5, 6. 
Breslau, den 8. Mai 1838. 


F. E. C. Leuckart. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, 
in Breslau bei A. Goſohorsky, 
Albrechtsſtr. Nr. 3, 
Notizen 
über die 
Verſammlung deutſcher 
Landwirthe, 
zu Dresden im Oktober 1837. 
Mitgetheilt 
von einem Mitgliede derſelben. 
Gr. 8. Eleg. Geh. 10 Sgr. 


r 


Laut der Allgemeinen preußiſchen Staats⸗Zei⸗ 
tung 1822 Nr. 20, 14. Januar, iſt dem Doktor 
Vogler zum Verkauf ſeiner Zahnmittel die Con⸗ 
ceſſion ertheilt worden, und offerire ich diefe Tink⸗ 
tur, welche die Zähne reiniget und das Zahnfleiſch 
ſtärket) pro 10 Sgr. 

E. Brichta, 


Schuhbrücke Nr. 77, im alten Rathh. 


Zur Vermeidung, oder beſſer, zur 
Berichtigung mehrfacher Mißdeutun⸗ 
gen und Anfragen, bemerke ich, daß 
die nothwendige Subhaſtation des auch 
nicht bepfandbrieften Rittergutes Ur: 
banowitz lediglich behufs erbſchaftli⸗ 
cher ee eee Unter⸗ 
zeichneten veranlaßt worden iſt. 
Urbanowitz, am letzten April. 


zu haben: 


Bücher Auktion. 
Auf den 21. Mai d. J. von Morgens 9 Uhr 
ab, wird Unterzeichneter 500 Stück Bücher, zum 
Nachlaß des hier verſtorbenen Paſtors Herrn Die⸗ 
terich gehörig, gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verſteigern, wozu Kaufliebhaber hier⸗ 
durch eingeladen werden. f 
Militſch, den 1. Mai 1888, 

Kies hauer, 
im Auftrage der Erben. 


Tanz⸗Unterrichts⸗ Anzeige. 

Daß ich den 15. Mai einen Tanz⸗Kurſus in 
Neiſſe eröffnen, und den 1. September auf den 
Wunſch eines geehrten Publikums den dritten Tanz⸗ 


ich hierdurch ergebenſt bekannt. 
: Auguſte Hentſchke, 
Tanz⸗Lehrerin aus Berlin. 
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Im Verlage von Carl Cranz in Breslau (Ohlauer Strasse) ist sol meidung einer eben fo nußlofen, als weitläuftigen 


eben erschienen: 


Für das diesjähri 


e schlesische Musikfest in Landeshut 
führung bestimmt. 2 N 


nt ee 
„Auf Gott und nicht auf meinen Rath“ 


für vierstimmigen Chor 


mit Begleitung 


des Orchesters 


(in Ermangelung des Orchesters, mit Orgel oder Pianoforte) 
zum Gebrauch bei öffentlicher Sonn- und Festtags-, so wie 
bei kirchlicher Trauungs - Feier 


Ernst Köhler. 


Op. 60. Partitur. 17% Rthlr. 
Der Componist wünscht dieses Werk als Fortsetzung seiner früheren Kirchenstücke 
— als: 4 Motetten für Männergesang, Fest-Cantate, — betrachtet zu wissen und hofft 


diese Reihe alljährlich durch eine neue Composition zu erweitern. 


Es ist hinreichend 


anerkaunt worden, dass er neben würdigem Style die leichte und zwekkmässige Ausfüh- 
rung besonders berücksichtigt hat und daher bei vorzüglich auf den Gesang gewandter 
Sorgfalt sich zu dessen Unterstützung mehr der Orgel und des Streichquartetts, als vieler 


Blaseinstrumente bedient. 
Alle resp. Subscribenten werden 


zu nehmen. 


ö Bekanntmachung, 
betreffend die Verpachtung der beiden Amts⸗Oder⸗ 
Mühlen in und bei der Stadt Oppeln. 

Die zu dem Domainen⸗Amte Oppeln gehörigen, 
in und bei der Stadt Oppeln belegenen beiden 
Waſſermühlen, nämlich die ſogenannte Oder⸗Schloß⸗ 
Mühle von vier Panzergängen, und die Oder: 
Stadt⸗Mühle von drei Panzergängen, follen in ih⸗ 
rem gegenwärtigen Zuſtande, entweder beide zu⸗ 
ſammen, oder auch jede für ſich allein, vom Aften 
September d. J. ab auf vier und zwanzig hin⸗ 
ter einander folgende Jahre, bis zum 1. Septem⸗ 
ber 1862, im Wege der öffentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Donnerſtag den 28. 


ersucht, ihre Exemplere in Empfang 


ſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermei⸗ 


nen, hierdurch, da ſo wohl das urſprüngliche Haupt⸗ 
als auch das Zweig⸗Inſtrument angeblich verloren 
gegangen ſind, aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche 
in dem zu deten Angaben angeſetzten peremtoriſchen 
Termine 


den 20. Juli 1838, Vorm. 11 Uhr, 


vor dem ernannten Kommiſſario, Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarius Freiherrn v. Wackerbarth, 
auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht entweder in Per⸗ 
fon oder durch genugſam informitte und legitimirte 
Mandatarien (wozu ihnen, auf den Fall der Un⸗ 
bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rlen, der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath J. C. Michae⸗ 


Juni d. J. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in lis und der J. C. Werner vorgeſchlagen werden) 


dem Geſchäftslokal der hieſigen Regierung anbe⸗ 
raumt, und werden Pachtluſtige aufgefordert, ſich 
dazu einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und wenn 
es annehmlich befunden wird, den Zuſchlag zu ges 
wärtigen. 3 ? 

Die Bedingungen, fo wie die Regeln der Lici⸗ 
tation können in unſerer Regiſtratur und in der 
Kanzelei des Domainen⸗Amts Oppeln zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, ſo wie es einem 
Jeden überlaſſen bleibt, die beiden Mühlen ver 
dem Termine in Augenſchein zu nehmen. 

Oppeln den 27. März 1838. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Verwaltung der ditekten 
Steuern, Domainen und Forſten. 
bbb 

: Procl am a. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts werden auf den Antrag des Hof⸗ 
raths Hoffmann hierſelbſt, als General⸗Bevollmäch⸗ 
tigten des Königl. Majors Heinrich Wilhelm Frie⸗ 
drich Grafen v. Reichen bach-Goſchütz, vom 
Aten Februar d. J. alle diejenigen Prätendenten, 
welche an die auf den ritterlichen Erblehn⸗Gütern 
Eichberg und Cromnitz, Bunzlauer Kr., Rubr. III. 
Nr. 14, für die beiden Söhne des Königl. Ma⸗ 
jors Heinrich Wilhelm Friedrich Grafen v. Rei: 
chenbach⸗Goſchütz, Namens Heinrich Emil und 
Fabian Heinrich Guido als Maternum, 
11% d in Höhe von 1560 Rtlr. 4 Sgr. 
En * in Courant auf Grund der geſchehenen 
J. 5 "at 4, September 1820 und 19ten 

Sanur 1821 ex decreto vom 27. Aug. 1821 
ae, Forderung, von welcher 

a) die eine Hälfte mit Sır. 

5 e mit 780 Rthlr. 2 Sg 
11½ Pf. nach dem 95 des Fabian Heinrich 
Guido Grafen v. Reichen! ich Goſchütz auf deſſen 
vorbenannten Vater laut Ext ecgleich vom 12ten 
April und 22. Decbr. 1827, und 29. Febr. 1828 
übergegangen und für denſelben darüber ein Zweig⸗ 
Instrument nebſt Hppothekenſchein vom 25. Aptil 
und 27. Mai 1828 ausgefertigt worden iſt, wo⸗ 
gegen 5 

b) das, nur noch über die andere Hälfte mit 
780 Nele. 2 Sgr. 11% Pf, gültige urſprüng⸗ 
liche Haupt⸗Inſtrument dem Heinrich Emil Gra⸗ 
fen von Reichenbach⸗Goſchütz verblieben und von 
dieſem an feinen vorbenannten Vater unterm 5/9, 
November 1836 abgetreten worden iſt, und an 
die ſolchergeſtalt darüber ausge fertigten Inſtrumente 


ad Protocollum zu melden und zu beſcheinigen, 
ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte 


ſich jedoch in dem augeſetzten Termine keiner der 


etwanigen Intereſſenten melden, dann werden die⸗ 


ſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt und es 


wird ihnen damit ein immerwahrendes Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die beiden verloren gegangenen In⸗ 
ſtrumente für amortiſirt erklärt und in dem Hy⸗ 
pothekenbuche bei den verhafteten Gütern auf An⸗ 
ſuchen des Extrahenten wirklich gelöſcht werden. 
Glogau, den 26. Februar 1838. 
Erſter Senat 
des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Nieder⸗ 
Schleſien und der Lauſitz, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des, auf der Wei⸗ 
dengaſſe sub Nr. 1084, neue Nr. 26 gelegenen, 
Schneider Johann Friedrich Letterer ſchen Hau⸗ 
es, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 
0618 Rtlr. 26 Sgr. 17% Pf., haben wir einen 
Termin auf f 
den 27. November d. J. Vormittags 
11 Uhr 
vo dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lühe anbe⸗ 
raunt. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
kömen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
ZJreslau, den 14. April 1838. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
a I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
E wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Bürgr und Barbier Johann Gottlieb Haupt: 


mam und feine zukünftige Ehefrau Johanne 


Augute Beck die an ihrem genommenen Wohn⸗ 
fie, Natthias⸗Straße Nr. 54, zwiſchen Eheleuten 
ſtattfipende allgemeine Gütergemeinſchaft in ihren 
rechtlicen Wirkungen und Folgen ſowohl in Bes 
treff de Verhältniſſe zu dritten Perſonen, als auch 
unter inen ſelbſt insbeſondere rück ſichtlich des Erb: 
rechts, mittelſt Vertrages vom 4. Mai 1838 
gänzlich ausgeſchloſſen haben. 
Breiau, den 4. Mai 1838. 
Das Hnigl. Stadtgericht. Zweite Abtheilung. 


v. Blankenſee, i. V 


Bekanntmachung. 
Um de, alljährlich bei dem unterzeichneten Kom⸗ 


mando ſic wiederholenden, Anträgen um Dispen⸗ 


ſation vor den Reſerve⸗Uebungen der Jäger und 


als Eigenthümer, Eeſſtonarſen, Pfand⸗ oder fon Schützen zi begegnen, ſieht ſich daſſelbe zur Ver⸗ 


Correſpondenz genöthiget, bekannt zu machen, daß 
dergleichen Dispenſationen nicht von der ten 
Schützen⸗Abthellung, ſondern lediglich von dem 
Landwehr⸗Bataillons⸗Commando, in deſſen Bezitk 
ſich der zu dispenſirende Jäger oder Schütze befin⸗ 
det, durch motivirte Anträge erlangt werden können. 
Breslau, den 8. Mai 1838. 

Kommando der Königl. ten Schützen⸗Abtheilung. 


Guts⸗ und Jagd⸗ Verpachtung. 
Das unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende 
Lehngut Ocklitz, Neumarkter Kreiſes, zwiſchen 


Kauth und Schweidnitz gelegen, mit ungefähr 700 


Morgen Ackerland, reſchlichem Wieſewachs und 
318 ½ Rtlr. Silberzinſen, fol vom 1. Juli d. J. 


lab, auf 9 nach einander folgende Jahre anderwei⸗ 


tig verpachtet werden. Zur Anbringung der Pacht⸗ 
Gebote iſt ein öffentlicher Liguidatlons⸗Termin zu 
Breslau im Sitzungsſaal der Breslau Briegſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft (Weidenſtraße Nr. 30) 
auf Donnerſtag den 31. Mat, Nachmittags 
3 Uhr 
anberaumt worden. Die Pacht⸗Bedingungen und 
einige Nachrichten Über die Realitäten und Erträge 
des Gutes können in der Landſchafts⸗Regiſtratut, 
ſo wie bei dem landſchaftlichen Gutskurator Hrn. 
L. A. Maj. von Gellhorn auf Schöbekirch einge⸗ 
ſehen werden. Der Wirthſchafts? Vogt in Ocklitz 
iſt angewieſen, etwanige Pachtliebhaber auf dem 
Gute herumzuführen, fo wie denſelben die Inven⸗ 
tarien vorzuzeigen Gleichzeitig wird zur beſondern 
Verpachtung der Feld⸗ und Waldjagd auf 3 Jahre 
ein Termin in Ocklitz auf den 2. Juli, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr anberaumt, zu welchem Jagdliebhaber 
hierdurch eingeladen werden. 
Breslau Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 


Jagd⸗Verpachtung. N 
Die Jagd auf den nahe bei Breslau gelegenen 
Felbmarken Kleinburg, Krietern und Klettendorf, 
ſoll vom 1. Juni dieſes Jahres ab auf anderwei⸗ 
tige 6 Jahre verpachtet werden. 
Wir haben Hierzu auf s 
den 15. Mai d. J. früh um 10 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Termin 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 1 
Breslau, den 29. März 1838. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation. 5 


a Verpachtung. 
Die hieſige Stadtgemeine ift geſonnen, das der⸗ 
ſelben gehörige, eine Meile von hier an der Oder 
gelegene Gut Schlaupe, von Johannis d. J. 
ab, auf 9 Jahre zu verpachten. 5 
Der Termin zur Verpachtung wird am 23ſten 
Mai c. Vormittags 10 Uhr in dem rathhäuslichen 
Sitzungs⸗Zimmer hieſelbſt abgehalten, zu welchem 
daher pachtluſtige und kautionsfähige Landwirthe 
eingeladen werden. g ; 
Die Pachtbedingungen werden in unſerer Kanzlei 
zur Einſicht vorgelegt, und auch im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. . 
Neumarkt, den 21. April 1838. 
Der Magiſtrat. 


. Bekanntmachung. 1 

Die Milchpacht von circa 50 Stück Kühen, fo 
wie die Schwarz- und Flügelvieh-Pacht bei dem 
dicht an der Kreisſtadt Polniſch⸗Wartenberg gele⸗ 
genen Fürſtlichen Dominio Groß vorwerk wird 
ult. Juni c. pachtlos. Es können ſich daher kau⸗ 
tionsfähige Pachtliebhaber dieſerhalb jederzeit im 
unterzeichneten Rent⸗Amte melden und die dies⸗ 
fälligen Bedingungen einſehen. ö 
Wartenberg den 24. April 18388. 

Fürſtlich Biron Curlandſches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung 
Der Carl Sczakel beabſſchtigt ſeine, in Sa⸗ 
krau, am daſigen, dem Dominio Sakrau zugehöri⸗ 
gen, ſogenannten Sczakel⸗Teiche belegene, ſeit 
26 Jahren nicht betriebene eingängige Waſſer⸗ 
mühle von neuem wieder in Betried zu fegen, will 
das benöthigte Waſſer, wie früher, aus beſagtem 
Teiche entnehmen und überhaupt die Mühle fo 
wie früher betreiben. Dies wird nun nach 6. 6. 
und 7. des Geſetzes vom 28. October 1810 hler⸗ 
durch öffentlich bekannt gemacht, und ſind etwa⸗ 
nige Widerſprüche binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 

Friſt dem unterzeichneten Landrath anzuzeigen. 

Groß⸗Strehlit, den 1. Mai 1838. 
Der Kreis⸗Landtath. 
von Thun. 


762 


Kreiſe gelegen, zu verkaufen. Selbiges gehört zu 
den Mittelgütern, und befindet ſich in jeder Be⸗ 


Bei dem untargeliäheten Kreisamte find 


folgende Perſonen als abweſend bezeichnet 
über deren Leben und Aufenthalt, des 
ſchens ungeachtet, keine Auskunft zu erlangen ges habe ich niemals Futtermangel gehabt. 
weſen iſt. Reflectirende wollen die Güte haben, ſich direct 
1) Chriſtian Friedrich Ehregott Nieſe aus Groß⸗ an mich zu wenden. d 
Dobritz, welcher als Soldat beim Infanterie⸗Re⸗ Glauſche bei Reichthal, den 3. Mai 1838. 
gimente König dem Feldzuge nach Rußland im 5 von Prittwitz. 
85 beigewohnt hat, ohne zurückgekehrt Aufhebung eines Jagdverpachtungs⸗ 
50 ; ; Termins. ; 
4990 rg en Der nach der Bekanntmachung vom 23. April c., 
' udenau in „welcher 1 der niederen Jagd auf den reſer⸗ 
iu Ain ace Wusel, Se im he 1833 „%%% 
zu Köln verſtorbene Johanne Roſine vorher ver⸗ Breslau, auf den 18. Mal d. J. angeſetzte Ter⸗ 
wittwete Lanzſch geheirathet hat, im Jahr 1816 min wird, eingetretener Umſtände wegen, hiermit 
oder 1817 in die Fremde gegangen und nicht wiederum aufgehoben, dagegen behält es bei denen 
wieder zurückgekehrt iſt. nach derſelben Bekanntmachung auf den 19. Mai 
3) Der Schmiedegeſelle Johann Adam Reger in Märzdorf, und auf den 28. Mai in Strehlen 
von Niederſtehre, welcher im Jahre 1804 ſich auf angeſezten Terminen fein Bewenden. 
die Wanderſchaft begeben, zu Michaelis deſſelben Scheidelwitz, den 5. Mal 1888. 
Jahres von Perleben aus die letzte Nachricht von Kön! liche Forſt⸗Inſpektion. 
ſich gegeben hat, und nicht wieder zurückgekehrt iſt. 8 v. Rod 
4) Der Tiſchlergeſelle Chriſtian Gottlieb Nit:| ___ f 
ſche aus Naundorf, welcher im Jahre 1804 auf Oeffentliche Bekanntmachung. 
die Wanderſchaft gegangen iſt, ohne zurückgekehrt. Den unbekannten Gläubigern des am 26. April 
zu fein, und übee deſſen fernere Schickſale auf 1831 verſtorbenen Königl. Marſch⸗Kommiſſarius 
indirekte Weiſe die Nachricht erlangt worden iſt, und Ritterguts⸗Beſiters Carl Chriſtian Thomann 
daß er ſich vom Jahre 1809 bis 1812 in der auf Ober⸗ und Nieder⸗Berbisdorf, Schönauer Kr., 
Schweiz aufgehalten haben fol, und ſwird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
5) Der Schmiedegeſelle Samuel Hohnſtein, ge: laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
boren zu Weinböhla am 4. November 1762, wel⸗ ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
cher auf die Wanderſchaft gegangen und ſeit dem widrigenfalls fie damit nach $. 137 und folg. Tit. 


worden, 


o w. 


ziehung in einem ſehr wohlgeordneten Zuſtande. 
Nachfor⸗ Während meiner ſiebzehnjährigen Bewirthſchaftung des Herrn Liebich vor dem Schweidnitzer Thore 
Hierauf für dieſes Jahr ihren Anfang nehmen. 


virten Theilen des Grüneicher Territorii in loco 


Jahre 1789 gänzlich W ift. 


Befinden fih 311 Rtlr. 6 Gr. im hieſigen 
Amts⸗Depoſito, welche bei der im Jahre 1825 
erfolgten nothwendigen Subhaſtation des Chri⸗ 
ſtian Gottlob Barthen zugehörigen Guts in 

Steudten zu Sicherſtellung derjenigen 

197 Mfl. 3 Gr., den Schönhalſiſchen Erben, 

6 Mfl., Gottlieb Kroppen in Staucha, und 
8 Mfl. 12 Gr. zu des früheren Beſitzers 

f Gottlieb Hänſels Begräbniß, 
im Kaufe vom 11. Oktober 1775 angewieſenen 
und nicht verſchriebenen Poſten vom Juſtizamte 
Noßen, wohin früher das Dorf Steudten gehört 
hat, ad depositum N worden ſind, und 

I. 


find durch die auf Anordnung des Königl. hohen 
Ober⸗Konſiſtoriums im Jahre 1829 geſchehene 
Abtragung des der verſtorbenen Frau Generalin 
von Hachenberg allhier gehörigen Erbbegräbnißes 
bei der Kirche zu St. Aſtra und durch Verſteige⸗ 
rung der Baumaterialien 50 Rtl. gelöſt, wegen 


17 Theil I. Allgem. Land⸗Rechts an jeden ein⸗ 
zelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines Erban⸗ 
theils, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 10. April 1888. 

5 Königl. Pupillen: Kollegium. 
Bücher⸗ Auction. ö 

Die zum Nachlaſſe des Antiquar Zehdnicker ge⸗ 
hörigen Bücher, Muſikalien und Karten ſollen in 
Folge Anordnung des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Arnts 
am 22., 23., 29., 30. Mai, 5. und 6. Juni c., 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr in Nr. 
14 Kupferſchmiedeſtraße öffentlich verfteigert werden. 

Der Katalog iſt in den Buchhandlungen der 
Herren Max und Comp. und Herrn Hirt zu 
haben. Breslau, den 8. Mai 1838. | 
Mannig, Auktions⸗Kommiſf. 


Auktion. 
Am Alten d. Monats Mittags 
12 Ubr, ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, ein herren⸗ 


unvollſtändiger Legitimation der ſich angemeldeten loſes Pferd (brauner Wallach mit 


Erben der Frau Generalin von Hachenberg zum 
Depoſitum des Schulamts Meißen genommen und 
nach deſſen Auflöſung mit zum hieſigen Depoſi⸗ 
tum abgegeben worden. i 


weißem Stern) öffentlich verſteigert 
werden. 5 1 
Breslau, den 9. Mai 1838. | 


Auf Antrag der reſp. Intereffenten werden dem: | —————— 7 


nach die unter I. aufgeführten Abweſenden, oder, 


Auktions⸗Anzeige. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Freitag, 
den 11. d. M., die Militair⸗Concerte im Garten 


Bialecki. 


Behufs Auseinanderſetzung ſoll die, in der Graf⸗ 5 


ſchaft Glatz am ſüdlichen Abhange des Gebirges, 


zwiſchen Nachod und Lewin gelegene Herrſchaft 


Gellenau verkauft werden. 

Dieſes Beſitzthum hat ein anſehnliches Schloß, 
drei Ackervorwerke mit guter Feld⸗ und Wieſen⸗ 
fläche, ſchönen Forſt und eine veredelte Schaafheerde, 


ſchaftliche Leinwandbleichen mit Walken, eine Lein⸗ 
wandmangel, Hängehaus und Appretur, umfaßt 
ſieben Dörfer mit 2 Kirchen, 2 Schulen, 52 Bau⸗ 


ern, 3 Schenken, 6 Mühlen, 2 Schmieden und 4 


202 andere ländliche Beſitzungen, welche zu ſam⸗ 
men circa 2100 Rtlr. jährlich baare Gefälle an 
die Herrſchaft entrichten. Die landſchaftliche Taxe 
vom Jahre 1783 iſt 150,000 Rthlr. Kaufluſtige 
wollen ſich gefälligſt an Unterzeichneten in porto⸗ 
freien Briefen wenden. 5 
Albrichtsdorf bei Breslau, den 18. April 1838. 
ae von Muti us, 
Königl. Rittmeifter a. D. und Landesälteſter. 


Verlorner Vorſtehhund. 

Ein Vorſtehhund, ſtarker Natur, braun und 
weiß gefleckt, langhärig, kurz geſtutzt, männlichen 
Geſchlechts, auf den Namen Nero hörend, iſt mir 
am 29. April c. Abends von Rothſchloß aus ver⸗ 
loren gegangen. Derſelbe trug ein ſchwarzleder⸗ 
nes Halsband mit einer Platte von Meſſing, wor⸗ 
auf die Namen Riegner, Liſſa gravirt waren. 
Wer mir denſelben nachweiſet oder einhändiget, er⸗ 
hält eine gute Belohnung. : 

Klein⸗Jeſeritz, (Kr. Nimptſch),d. 2. Mai 1838 

Riegner, Amtmann. 


Hefen für Bäder. 


Durch vielfache Verſuche, durch unabläßiges Be⸗ 


mühen und bedeutenden Koſtenaufwand iſt es uns 
endlich gelungen, auf eine ſchnelle und einfache Art 
eine vorzügliche, ſehr weiße Hefe, wel⸗ 
che eine ſchöne runde Gähre hervorbringt, 
darzustellen, und zwar fo beiſpiellos wohlfeil, 
daß ſie kaum den Eten Theil des gewöhnlichen He⸗ 
fenpreiſes koſtet. — Wir find. bereit, über das des⸗ 
falſige Verfahren genaue Auskunft gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 5 Prß. Thalern zu ertheilen, 
wobei wir uns jedoch verbindlich machen, dieſen 
Betrag ſofort zurückzuzahlen, wenn unſere An⸗ 
neiſung obiges Reſultat nicht bervorbringt. — 


große Dominjal⸗Brau⸗ und Brennerei, drei herr⸗ 


Dagegen machen wir es denjenigen welche von 


enſerm Anerbieten Gebrauch machen wollen, zur 
ausdrücklichen Bedingung, daß uns die ſelben ne⸗ 
ben dem Honorar don 5 Prß. Thalern einen in 


daferne dieſelben nicht mehr am Leben find, alle“ Am 12. Mai c. Vormittags 11 Uhr find in 
diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaften derſel⸗ 
ben, ſo wie alle diejenigen, welche 
II. und III. bemerkten Kaufgelder, als Erben oder 
Gläubiger oder aus ſonſt einem Rechtsgrunde An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, und zwar die Abwe⸗ 
ſenden unter der Verwarnung, daß ſie außerdem 
werden für todt erklärt werden, Erben, Gläubiger Tagen vom 7. bis 9. Juni d. 
und ſonſtige Prätendenten aber bei Strafe der] Poſen, den 25. April 1838. 
Ausſchließung und des Verluſts ihrer Anſprüche, Der Magiſtrat. 
auch der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in - 
den vorigen Stand, hiermit vorgeladen, Die Erben des am 17. Februar dieſes Swres 
er den 7. Juni 1838 hierorts verſtorbenen penſionirten Regierungs⸗Oer⸗ 
zu rechter Gerichtszeit an hieſiger Amtsſtelle in Buchhalters Herrn Carl Gottfried Georgi bab⸗ 
Perſon oder durch gehörig Iegitimiete Bevollmäch⸗ßſichtigen gegenwärtig die Theilung feiner Velaſ⸗ 
tigte, welche Auswärtige dei Vermeidung von ſenſchaft. 
5 Rei, Strafe albier zu beſtellen haben und fonft| Als ihr gemeinſchaftlicher Bevollmächtigter kinge 
legal zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden und ich dies den etwa vorhandenen Erbſchafts⸗Gaubi⸗ 
zu beſcheinigen, nach Befinden mit dem zu beſtel⸗ gern mit der Aufforderung zur Kenntniß, ſty zur 
lenden Kontradiktor zu verfahren, binnen 8 Wo⸗ Vermeidung der $. 141 Tit. 17 Theil I. Allg. 
chen zu beſchließen und Land⸗Recht ausgeſprochenen Nachtheile mit ihren 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 


Bekanntmachung. " 
Der hieſige Frühjahrs⸗Wollmarkt findet an dn 
J. ſtatt. 


h den 23. Juni 41838 Forderungen binnen 3 Monaten bei mir zu nelden. 
der Publikation eines Präcluſtobeſcheids, darauf. Breslau, den 8. Mai 1838. 
aber ü f Müller II., 
den 18. Auguſt 1838 Zuftiz = Kommiſſarius 


der Bekanntmachung eines Finalbeſcheids, welcher 
hinſichtlich der in dieſem Termine Außenbleibenden 
für publizirt geachtet werden wird, ſich zu ver⸗ 


ſehen. 5 8 
Kreisamt Meißen, am 23. Dez. 1837. 


— ͤ—— 2 — — —— 


Da mir der brabſichtigte Ankauf eines benach⸗ 
barten Gutes nicht gelungen iſt, fo bin ich jetz 
geſonnen, mein Gut Glauſche, im Namslauer 


Den Herren Hut = Fabrikanten. 
Das erwartete feine türkiſche Kameel⸗Har ha⸗ 
ben wir heran erhalten. Der Preis wie ftüher. 
Breslau, den 2. Mai 1838. 5 
„ Schnaider und komp. 
Büttnerſtr. Nr 3. 


Biſchofſtraße Nr. 12. 8 


unferer Prozeß⸗Inſtruction 5 Pfd. Jodine und 


an die unter 3 Pfd. Zimmtöl öffentlich meiſtbietend zu e 
[7 
| 


\ 


Friſche angefommene Mais Butter if zu haben der 


beglaubigter Form ausgeſtellten Schein übermachen, 
in welchem fie verſprechen, das Geheimniß nua 
für ſich allein zu behalten, im Gegenfalle aber 
uns eine Entſchädigung von 100 Prß. Thalern 
ohne Widertede zugehend zu machen. 
Ramdohr & Würfel, 
Bäckermeiſter in Aſchersleben. 


f Anzeige. 
Um den vielen widerſprechenden, mit nachtheili⸗ 
gen Gerüchten zu begegnen, erlaube ich mir die 


ganz ergebenſte Anzeige, daß der innere Ausbau mei⸗ 


nes Gaſthofes bis Mitte dieſes Monats vollkom⸗ 
men vollendet ſein wird, wodurch ich zu bevorſte⸗ 
hendem Wollmarkt in Stand geſetzt bin, durch ein 
großes, hier noch nicht vorhandenes, anſprechendes 
Lokal, den Wünſchen des mich mit ſeinem Beſuche 
btehrenden Publikums zu genügen. a 
Breslau, den 2. Mai 1838. 
Burghardt, 


Gaſtwirth zur goldnen Gans. 


Die ſo eben wiederum von Leipzig 
empfangenen neueſten Waaren em⸗ 


pfehlen wir einer geneigten Beachtung. | 


L. Meyer & Comp. 


ä —— — — ———— — 
Der Nieß beſtes Concept⸗Papler iſt für 1%, 
1%, 1% Eh, der Rieß ſehr ſchönes Ganslek 
für 2, 26, 2½, 3 Thlr., bei uns zu haben. 
Der Rieß groß Pack koſtet 2%, und 3 Thlr., 
Rieß Acktendeckel 3Y,, 4 und 4½ Thlr. 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


3 


Zweite Beilage zu „1. 108 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 10. Mai 1838. 


cee e eee ne en nene 
Großer und gaͤnzlicher e 1 Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
125 | agers von 


55 
5 Heinrich Auguſt Kiepert, 8 


1 


3 am Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau Kaufmann Röhlicke, dem Fiſchmarkt gegenüber. 
FE Da ich beabſichtige, meine ſtets geführte Leinewand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung in Verbindung mit allen 


Arten gefertigter Leib- und Bettwäſche zu vergrößern, und mit deſto regerem Eifer fortzuſeten, fo habe ich mich ent- 

ſchloſſen, mein Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft, welches fehr viel neue Waaren enthält und ſich in dem reich⸗ 

haltigſten Zuſtande befindet, aufzugeben, und vom heutigen Tage an 1 ö 
den gänzlichen Ausverkauf 

deffelben zu beginnen. 8 


5 | 
Am ſchnell damit zu räumen, habe ich die ſämmtlichen Artikel J 
| weit unter dem Einkauf, aber zu feſten Preiſen geſtellt, a 
und erlaube ich mir daher, ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, und ergebenft einzuladen. 
Breslau, den 5. Mai 1888. a 0 

. Heinrich Aug. Kiepert. 


Die Verwaltung meines hieſigen Weln⸗ und Sonntag den 29. April iſt auf dem Wege von | Verloren 5 
Rumlagers habe ic mit ee Tage dem] der Oder⸗ nach der Nikolai⸗Straße ein filberner gegangen ift das Y, Loos Ster Klaſſe 77e Lotterie: 
Herrn C. A. Schonert übertragen, und wird Strickhaken verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 10397 Litt. b, weßhalb ich vor diſſen Ankauf 


derſelbe dieſer meiner Handlung, an Stelle des der wird erſucht, denſelben Nikolal⸗Straße in der warne. . Jänſch, 
. ee a 5. M. Wandel, gelben Marie, eine Stiege hoch, gegen eine ange — Aulgl. Lotterle⸗Einnehmer. 
als mein Bevollmächtigter, von jetzt ab vorſtehen.] meſſene Belohnung abzugeben. \ Aecht en 

Indem ich bei diefer Veranlaſſung für das Ver Ein Kandidat, moſaiſcher Confeſſion, der län⸗ Sommer 5 Rübs 
trauen zu danken mich verpflichtet fühle, das die⸗ gere Zeit Hauslehrer geweſen, die Real⸗Wiſſen⸗ - U 


con vorzüglicher Güte, offerirt: N 
Eduard Neimögen, 
Oderſtraße Nr. 12. 


Billig zu verkaufen: ö 
2 Gebett Bette, ganz neu, mit rothem Indelt, ein 
jedes Gebett für 10 Rthlr. 15 Sgr., ein neues, 
hellpollirtes Sopha, mit Cattun⸗Ueberzug, für 6 
Rthlr. 15 Sgr., eine polirte Waſch⸗Tollette für 
2 Kthlr. 5 Sgr. Zu haben goldene Radegaſſe 
Nr. 17, 1 Treppe. 

Anſtändige Mädchen weiche das Blumenma⸗ 
chen erlernen wollen, finden bei nur dreimonat⸗ 
licher a Beſchäftigung, und können 
ſich melden: Taſchenſtraße Nr. 10, 2 Treppen. 


F £ 
Eine alte geſchmiedete, kleine eiſerne Geldkaff. 


wird billig zu kaufen geſucht: Breiteſtraße in der 
Schmiede bei Zimmermann. N 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 

Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 
Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, Lein⸗ 
ſaamen, Knörich und alle Sorten Grasſaamen ver: 
kauft zu den billigſten Preiſen: | 

Karl Friedr. Keitſch, 


ſem Etabliſſement feit feinem Beſtehen fehr gütig] ſchaften mit Erfolg lehrte, auch gut franzöſiſch 
und vielfach zu Theil wurde, habe ich zugleich um ſpricht, wünſcht recht bald eine ſolche Stelle wie: 


die fernere Erhaltung deſſelben ganz ergebenſt der zu bekleiden. Das Nähere Malergaſſe Nr. 14, 
erſuchen wollen. 2 Stiegen. 


Breslau, am 1. Mai 1838. 72757 PIEP EL TE ROOETNER 
5 Brauerei⸗Verpachtung. 
8 Die Brauerei von Gallowitz, Breslauer Kreifes, 
! - - it zu verpachten. Cautions fähige tüchtige Brauer 
Das Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin haben fi deshalb jest an das dortige Dominium 
Au ri Amandi = direct zu wenden. a 
(Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann,) Ganz ächten feinen Jamafka⸗Rum 
n n — . habe RL und empfehle ſolchen zu eis 
Die neueſten Meubles und Spiegel mem billigen Preiſe zur geneigten Abnahme. 
in allen Holz: Arten, elegant und Breslau, den 8. Mai 1838. 


Se,, 
dauerhaft verfertigt, empfehlen: Ohylauer Stege Ne. ei 2 Zuckerrohr. 


L. Meyer & Comp., Eine Gaſtwirthſchaft und eine 


A n3e A: 95 Fed 155 werden geſucht. Diesfäuige Anerdleten von Bei: 

Es werden trohhuͤte in dem übernimmt Hr. „Ohl Nr. 47. 
* wer = 2905 du an 115 kiel übernimmt Hr Babe hlauerſtr. Nr. 47 
5 Sge. Auch werden welche nach der neueſten Die Anſtalt für Damen⸗Kleidun stücke, dußere 
Mode verändert und garnirt Albrechtſtraße Nr. 49. Ohlauer Straße Nr. 47, im em Sick verfer⸗ 


Eraatz aus Berlin. tiget nach den allerneueſten Moden 


Warnung. Sommer⸗Kleider für 15 Sgr. bis , Stodgafe Nr. 4 
Ich warne hiermit Jedermann, meinem jüng⸗ 25 Sgr. Zur gütigen Beachtung. 


ſten Sohne, dem Muſikus und Referviften Carl Hoffmann. 
9 irgend etwas zu borgen, da ich für ihn 
keine Zahlung leiſte. Fluß⸗Bad. 
SGlaß, den 7. 25 1838. Mn Heute Dienſtag den 8. Mai können die ſich 
eorge Peſchke, Trödler. als 10 ee 1 Sue die det 7 
9 zunächſt gelegen ſind, in meinem, in der Oder 
nie feinſten Filzhüte gelegenen, 40 Perſonen gleichzeitig bequem faſſen⸗ 
neuſter orm koſten bei uns nur 2½, 2% Thlr., den Flußbaſſin⸗Bade, wo das Waſſer ganz klar 
dle modernen ſeldenen Herrenhüte auf waſſerdich⸗ und rein ſtrömt, kräftig, flat und mitten durch 
tem Filz 1%, 1%, 2, 2% Thlr. das Baſſin geleitet, ſo daß dem Badenden der 
Hübner Sohn, Ring 32, 1 Treppe. Vortheit eines ſteten taſchen Wellenſchlages zu Theil 
— ̃ ̃ — ET | wird, wieder in Gebrauch genommen werden. Im 
; Baſſin befinden ſich zum, beliebigen Gebrauch ein 
® U d J Stutz⸗ und ein Regenbab. Der ſehr niedrig für 
Ein A ung, g ee e 1 incl. der Mäfche 
da. Die Baͤum einzeln 5 Sgr. und im Abonnement 4 Sgr. 55 5 N 
a ec 4 1 noch 15 gein. 4 Ah dena Maria: Biden für 6 68 5 er von ir ehenden Gegenſtän⸗ 
0 bin auch em nam, und bitte um zahlreichen Zuſpruch. en mehrere auf einmal kauft, er⸗ 
Falten Fleck. Ich in Kir page 8 Philant. hält ſolche bedeutend wohlfeiler. 


Von der, fo ſehr bewährten trocknen Waſchſeife, 
den Ctr. 13 Rthlr., das Pfd. 3% Sgr., empfing 
den vierten Transport: 

C. F. Rettig, 5 


Oder⸗Straße Nr. 16, im goldnen Leuchter. 


Schwarzwalder Wanduhren, 
welche ganz richtig gehen, koſten bei uns nur 1%, 
ar 86,78 4, 5, 6 bis 10 Rtlr. 

Roßhaarmatraben, 
von reinen und neuen, nicht von gebrauchten Roß⸗ 
haaren, à 8 ½, 9 Rtlr.; das dazu paſſende Kopf⸗ 
oder Keilkiſſen 2% Rtlr. 

Seegras⸗Matratzen 
2½, 2% Rtlr.; das llkſſſen 1 Rtlr. 


a fi der Alte. M e erte. N Hübner K Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 
eh Vater gereinigter Säe-Reinfaamen, von erprob⸗ einſtes friſches iſe⸗Oel 
% %% ͤ— Bf ya 


F. W. L. Vaudels Wſttwe, 


einem billigen Verkauf, Ring Nr. 56, im zweiten Carl Friedr. Keitſch, 
e N Kränzelmarkt nahe am Ringe. 


Hofe eine Stege hoch. in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
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Einem geehrten Publikum erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir unſere 


Neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


unter bemerkter Firma heute eröffnet haben. — Seit einer Reihe von Jahren in den erſten Handlungen auf hieſigem 
Platze beſchäftigt, hatten wir Gelegenheit, durch hinlängliche Erfahrung die nöthigen Geſchäfts⸗Kenntniſſe zu ſammeln, 
wie auch die beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes kennen zu lernen, um mit ſolchen in Verbindung zu treten. 
Durch die perſbnlich bewerkſtelligten Einkäufe auf der Leipziger Meſſe, wie auch durch direkte Zuſendungen 
unſerer Kommiſſionaire von Paris, Lyon und Wien, ſchmeicheln wir uns, gleich bei Eröffnung unſerer Handlung, 
dieſelbe als auf's beſte aſſortirt empfehlen zu dürfen, und mit allen in dem Gebiete der Moden erſchienenen Neuigkei⸗ 
ten, verbunden mit einem vollſtändigen Lager nachſtehend genannter Artikel aufwarten zu können. 
Shawls und Umſchlage⸗Tücher 
N in größter Auswahl, in Wolle, Cachemir und Terneaur; 2 
L breite, glatte und gemuſterte franzöſiſche ſeidene Stoffe, dabei ächtſchwarz; 
breite, franzöſiſche Thibets in allen Barben; — 
wollene Mouſſeline, damascirte und gedruckte Thibets, Thibet⸗Merinos, 
N * nebſt verſchiedenen anderen einfarbigen und bunt wollenen Stoffen; 5 
Franzöſiſche und engliſche Mouſſeline, Battiſte, Jaconets, Percales, Cambricd und Kattune, 
| ächtfarbig und in den neueſten Deſſeins; f 
Weiße Waaren, 
5 glatt und gemuſtert, in allen Qualitäten; Fe 
Meubles: und Gardinen⸗Zeuge nebſt Franzen; Fuß⸗ und Tiſch⸗Teppiche 
* in beliebigen Größen; die neuſten 
Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe, Hals⸗ und Taſchentücher für Herren. 
Beſonders empfehlen wir uns bei Ausſtattungen von Bräuten, indem wir mit den neueſten, eleganteſten Stoffen 
zu Braut- und Feſt⸗Roben, wie auch mit den übrigen nöthigen Gegenſtänden, als Blonden⸗Shawls, Kragen, geſtickten 
Taſchentüchern ꝛc. beſtens verſehen ſind. — Indem wir um gütiges Wohlwollen bitten, verſichern wir, daß es unſer 
eifrigſtes Beſtreben ſein wird, durch die reellſte und prompteſte Bedienung uns das Vertrauen eines geehrten Publikums 
zu erwerben. Breslau, den 8. Mai 1838. g f 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe im alten Rathhauſe Nr. 30, 1jte Etage. 
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der Mode⸗Waaren⸗Handlung von P. Manheimer jun. 
Ring Nr. 48. ” 


Die vorzüglichſten Fabrikanten in Paris und Lyon, welche ſtets der ſchönen Welt die 
c en Abbe u Luxus Artikel liefern, und mit denen ich ſeit meiner Anwe⸗ 
8 ſenheit in Frankreich in ununterbrochener Verbindung ſtehe, haben mich für die gegenwär⸗ 
tige Saiſon wieder mit ſehr vielen ſchönen Sachen verſehen. 8 f 
5 Nächſtdem empfing ich von dieſer Leipziger Meſſe die daſelbſt perſönlich eingekauften 
Waaren von einer ſolchen mannichfaltigen ſchönen Auswahl zu Damen: und Herkenbeklei⸗ 
dungen, als zu Meublements, daß ich die gerechte Hoffnung hegen darf, meine geehrten 
Abnehmer in dieſer Hinſicht, als auch in den damit verbundenen ſehr billigen Preiſen 
vollkommen zufrieden ſtellen zu können. : 


8 P. Manheimer junior. 
Eine Partie Kleiderſtoffe, durch Zufall in der letzten Meſſe auffallend billig einge⸗ 
kleinen Proviſion, um ſchneller 3 
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3 Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 28 wir uns, den Empfang unferer ſämmtlichen dort eingekauften Waaren anzuzeigen. 
Wir empfehlen insbeſondere unſer auf's reichhaltigſte aſſortirtes N a 
* Er Fra in Tuch, Gafimir, S 0 und Buksking, Sommer⸗Beinkleiderſtoffe und Weſten in den 5 
neueſten und gentilſten Muſtern, Etoffe Crapé zu Sommer⸗Nöcken, oſtindiſche Foulard⸗Taſchentü⸗ E 
cher, Cravatten, Slipſe und Vorhemdchen in größter Auswahl, waſſerdichte Stoffe zu Herren⸗ 88 
Mänteln, Etoffe Ozar, zu Jagd⸗Röcken. 5 age. 
Sämmtliche Artikel verkaufen zu den billigſten, aber > 


festen Preifem: . 
Stern & Weigert, 


neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren, Nikolaiſtraße Nr. 80 am Ringe. 
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un 41 ) — 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, bietet mein 


Mode ⸗Schnittwaaren⸗Lager 


eine reichhaltige Auswahl neurſter Gegenſtände 


deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Fabrik 


Leichte wollene Kleiderſtoffe, Battiſte, Franz. umſchlagetücher, % bis % große Sommer⸗Beinkleiderſtoffe, Piqus und ſei⸗ 
Mouſſeline, Mousselin de laine, bunte Sommertücher in Mousselin de laine, dene Weſten, feine Cravatten, Handſchuhe 
oe ſchwarze und couleurte ſeidene Seide und Halbſeide. und ächt oſtindiſche Taſchentücher. 

offe, dar, 


Bei durchaus reellen und ganz neuen Waaren werde ich die Preife ſtets auf das Allerbilligſte ſtellen. 5 
| Guſtav Redlich, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 


Der wirkliche Ausverkauf von Mode⸗Waaren, 
| | Roßmarkt Nr. 14, der Börſe gegenüber, | 
empfiehlt die noch vorräthigen Waaren, als: Thibet, Thibet⸗Merinos, Seidenzeuge, Gardinen⸗Mouſſeline, Fran⸗ 
zen, große und kleine Umſchlage-Tücher, eine große Auswahl heller und dunkler Kleider⸗Kattune, ſo wie noch 
viele andere Gegenſtände, um ſofort damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſten⸗Preiſe. f 


N D e r N 
1 * 1 
gänzliche Ausverkauf von Putz⸗ und Mode⸗Waaren 
. de twã d 8 
Obgleich ich ſeit dem Beginn des Ausverkaufs ſehr h Me e Vehale habe, bin ich dennoch im Beſitz der neueſten und mo⸗ 
dernſten Sachen, und bin im Stande, jeden Käufer zufrieden zu ſtellen. i 


L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


Grreinerſche Alkoholometer mit Thermometer koſten jetzt nur 2 Thaler, 
Bier⸗ oder Branntweinprober à 5 Sgr. Thermometer zur Maiſche oder zum Bade 15, 20, 25 Sigr. Maiſchthermometer, mit neuer Sicherheits⸗ 
Vorkehrung 1¼, 1½ Rtlr. Maiſchthermometer, 3 Fuß lang, 3%, Rtlr. Bierwürz⸗, Lutter⸗, Eſſig⸗, Salz: und Säurens Waagen à 25 Sgr. 
Tauſendtheilige Aräometer, Aräometet nach Beaumé, Gerbeſtoffmeſſer oder Scytodephikometer, Dorn ſche Saccharometer a 25 Sgr. Fruchthaus⸗ und 
Zimmerthermometer 15, 20 Sgr. Richtig zeigende Barometer 2Y,, 2% Rtlr. Alkoholometer nach Tralles, Alkoholometer nach Richter und Tralles, 
und ſolche zum Verſchluß des Piſtoriusſchen Brenn⸗Apparats 25 Sgr. Thermometer nach Reaumur und Fahrenheit 1 Rtlr. 
Wer von vorſtehenden Gegenſtänden 6 Stück auf einmal kauft, erhält ſolche bedeutend wohlfeiler. 


Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
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5 8 Paris, Frankfurt a. M. und Leipzig 
zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch, den Empfang meiner daſelbſt perſönlich gemachten Einkäufe ganz etgebenſt anzuzeigen; und indem 
ich mein mit allen nur möglichen Mode⸗Gegenſtänden beftens aſſortirtes Waaren⸗Lager als beachtungswerth empfehle, erlaube ich mir auf 
die nachſtehend näher bezeichneten Gegenſtände ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Die größte Auswahl in den allerneueſten und ele⸗ 
ganteſten Chine’s, glagivten und faconirten und glatten Seiden⸗Stoffen in allen Breiten und den allerneueſten Farben; desgleichen eine 
Partie ſehr billiger und ſchöner Seidenzeuge, welche ſich beſonders zu leichten Sommer⸗Kleidern und Oberröcken eignen. 

Die eleganteſten Pariſer und Wiener Braut⸗Roben und Braut⸗Echarpes, wie überhaupt Alles, was zur Komplettirung einer Aus: 


ſtattung gehött. x N 
Die ſchönſten Farben in den beliebten Chenillen⸗Tüchten, wie auch die neueſten Sommer⸗Tücher; desgleichen die neueſten Schnitte, 


feidenen Mantillen, Pellerinen und Fichus. 5 
Eine ſehr 7 Auswahl der eleganteſten Frühjahr⸗ r die ſchönſten Zeichnungen in bunten Organdys, Mousse 
eider⸗Battiſte. i ' 


lin de laine, Tourbanaiſe, Jaconets, ambrics und bunte N 
1 e und 1 Meubles⸗Stoffe, Gardinen⸗Zeuge Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche. 

. a ür Herren: | 
die eleganteſten und neueſten ächt indiſchen und Londoner Taſchentücher, Cravatten, Chemiſets und die gentilſten Meften- und Beinklei⸗ 


der ⸗ Stoffe. 7 Kr 
Simmtlie Gegenſtände empfehle ich in beſter Qualität und zu den mäglichſt billigften Preiſen. 


e Nori Sachs, 
5 Naſchmarkt Nr. 42, ifte Etage. 
#:90060909089909990600000000000000000 00 88686888888665660 6666666556666 
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Eine ſehr große Auswahl der allereleganteſten 


8886866666666666688866886 


Baierſches Bier. a 

Welchen wohlthätigen Einfluß das durch Hrn. 
85 . in Folge des preußifchen 7 7 7 ein⸗ 
8 8 geführte baierſche Bier auf unſere hieſigen Braue⸗ 
785 f f Double Long-Shwals und Umſchlagetücher, wien bereits ausgeübt 5 ei iſt in dieſen 
welche ich durch den Ankauf von ſehr bedeutenden Partieen bei den neueſten Muſtern Blättern mehrmals würdigende Erwähnung geſche⸗ 
E und feinſter Qualität bedeutend unter den Fabrikpreiſen verkaufen kann; fo wie auch ben. Dieſer Einfluß deſchränkt ſich jedoch nicht 
blos auf die Hauptſtadt Schleſiens, ſondern er⸗ 


eine Auswahl, d circa | Ee Sn 8 f 
acht türki indi le Shwal ſtreck 0 die Provinz. 
1 so Stück aht tin chm glad e e een S ur Eier in ee 


und Umſchlagetüchern „ nebſt vorgü 
unter der Hälfte ihres Westhes; desgleichen 108 große Partie ſchwarzer ächt italienischer (> 3 eee eee 
Taffetas lustres Bier, welches dem in Baiern gebauten höchst 


5 in der vorzüglichſten Qualität, als das Biliebteſte zu Kleidern und Mantillen, empfehle ahnlich it und gewiß jedem Kenner munden wird. 
och zur geneigten Abnahme. — Es lebe der Preußiſche⸗Zollverband und die 


Moritz Sachs, wu 
Naſchmarkt Nr. 4 7 1jte Etage. 0 Ein 1 2575 1 Landauer ee 
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$90009080000200800006558 Sblet Ueber den Wollmarkt iſt zu vermiethen: 
20 Schaafvieh⸗ Verkauf. 8 2 a a te n N eine geräumige Remiſe und eine große Stube nebft 
Bei dem Dom. Jäſchkittel, Strehlener J gewöhnliche bunte oder rothe, das Pfd. 17½ Sgr.; Alkove. Das Nähere erfährt man in der Her⸗ 


© Kreiſes, ſtehen 325 Stück geſunde, zur t weiße, das Pfd. 15 Sgr., bei Parthien dilliger, 
& Ba Muttern, 70 wie 3 us 3 ſo wie beſte ſchwarze und hell rothe Dinte, em⸗ 
gefunde Hammel nach der Schur zum Ber: & pfiehlt die Siegellack⸗Fabrik von f 
kauf, die jederzeit mit der Wolle noch zu 8 
5 befehen find, re 4 3 
©8999090090995:5688800885 
9 — 299 


@ Ein verlaßbarer, geblldeter Mann, welcher „ 
nicht unbemittelt iſt, wünſcht die Verwaltung & 
eines kleinen Dominial: oder Ruſtikal⸗Gutes 2 
ohne Gehalt zu übernehmen. Freie Briefe, 8 
gezeichnet D. G., nimmt die Expedition die⸗ : 


renſtraße Nr. 3, Parterre. 


FR Zu vermiethen. a 
3, W. Frölich, Fünf große, reinliche, trockene Keller find in 

Schweidnitzerſtraße Nr. 18. dem a Nr. 36 auf der Karls⸗Straße ſoglei 

eder zu Johanni zu vetmiethen, und von de 
Sonntag den 29ten v. M. iſt ein 8 Haushälter nachzuweiſen. f 
ſeidner Regenſchirm in meiner Con: 5 
ditorei ſtehen geblieben. Derſelbe kann 3 Rarls- Straße Ne. 7 der 2e Stock im Ganzen, 
gegen Erſtattung der Inſertions⸗Ge⸗ 7 als auch einzelne Stuben zu vermiethen. 
5 
7 
* 


r 


ü in Empfang genommen wer⸗ 
fer Zeitung an. bühren in Empfang g 


a EEE 
Silber⸗Ausſchieben 

nebſt Garten⸗Konzert, findet heute den 10. Mai 

in der goldnen Sonne vor dem Oderthore ſtatt, 

wozu ergebenſt einladet: . N 

a N Schmidt, Koffetier. 


den bet Er 3 Wr 3 29 zu Altſcheitnig Nr. 17 

. un n maſſive Ställe für 6 Pferde und 

Fr anke, Sandſtraße Nr. 12. Futterboden ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
SW. Naumann Pick. 


Das Viertelloos Nr. 78,392 Litt. d. Ster 
Klaſſe 77ſter Lotterie, iſt dem rechtmäßigen Spie⸗ 
ler verloren gegangen, welchem allein ein etwa dar⸗ 
auf treffender Gewinn ausgezahlt werden wird. 

R. J. Löwenſtein, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Das ½ Loos Nr. 99764 Lit. c. Ster Klaſſe 
77ſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen Inhaber ab⸗ 
handen gekommen, weshalb vor deſſen Ankauf 
warnt: Auguſt Leubufcer, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


e Zum Wollmarkt 2 
und Pferderennen ſind große und kleine ſehr freund⸗ 
liche gut meublirte und eine Stiege hoch gelegene 
Stuben zu vermiethen, auch Stallung und Wa⸗ 
genplaßz iſt daſelbſt. ; 
Ci. Sabiſch, k 
Reuſche Straße Nr. 60 zum ſchwarzen Adler, 
ganz nahe am Blücherplatz. 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit, im Hofe Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 55, beſtehend in einem Comptoir, zwei 
Remiſen und 2 Kellern, iſt zu Johanni zu bezie⸗ 

hen. Das Nähere iſt bel der Eigenthümerin zu 

Ein gewandter, mit guten Atteſten verſehener 2 
Bedienter, der wo möglich bereits ſchon bei Herr⸗ 
ſchaften auf dem Lande gedient hat und ſich ne⸗ 
ben feinen übrigen Arbeiten auch dem Bohnen 
und Frottlren der Fußböden unterziehen will, er⸗ 
fährt das Weitere von jetzt bis zum diesjährigen 
Wollmarkte in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung. 


Wohlfeile Bettdecken, Turn⸗ 
Anzüge, 


Sommers Anzüge für Herten, Morgenröcke für 
Herren und Damen in verſchledenen Zeugen, em⸗ 
pfiehlt die Handlung von H. Lunge. 


; Blücherplatz Nr. 15 ; 
iſt im erſten Stock zum bevorftehenden Wollmarkt 
ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. 
Zum Woll markt a 


zweiten Stock vorn heraus, eine freundliche Stube 
nebſt Alkove mit Meubles billig zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


d. Berlin. Hr. Gutsb. 
Part. König a. Niekriſch. — Gol d. Schwerdt: 55. 
. —— 3 BRENNER Kaufl. Dellſchau aus Berlin u. Schenk a. Hamburg. — 
Zwei ganz neue Steindruckpreſſen im beſten Zu⸗ 
ſtande ſind billig zu verkaufen Graupenſtraße Nr. 9, a. Sarbinow. — Gold. Baum: Hr. Proviantmeifter 
bei Hirſch Roſenthal. | Rieck a. Glogau. Hr. Gutsb. von Biffing aus Bärdurg. 
a \ Frau Syndikus Barchewitz aus Strehlen. — Hotel de 
Silefie: Hr. Lirut. a. Rochow a. Goldberg. HH. Kfl. 
Thim u. Kwiatkowski a. Krakau. Zwei gold. Löwen: 
HP. Kaufl. Proskauer a. Leobſchütz, Singerſohn u. Haber 


RS RT RER EEE FÄRBEN ET 

Stockgaſſe Nr. 28 iſt zu Johanni c. ein klei⸗ 
nes Gewölbe, ſo wle der erſte Stock zu vermie⸗ 
then und zu beziehen, und das Nähere die ſerhalb 
Karlsſtraße Nr. 3 zwei Siegen hoch im Comp⸗ 
toir zu erfahren. 5 N 


Mit Verfertigung der Hutformen, zur gütigen 
Beachtung der Herren Hut⸗ Fabrikanten, empfiehlt 
ſich C. H. Haniſch, Drechslermeiſter, 

Ohlauerſtraße Nr. 52., goldene Art. 


Bei dem Dom. Kattern ſtehen 100 Stück fette 
Schöpſe im ganzen oder in einzelnen Partien 
zum Verkauf. 


Hildebrand g. Neiſſe u. Oppler a. Roſenberg. Frau von 
Buſſe a. Weidenbach. Hr. Dr. med. Bauch a. Bernſtadt. 
Hr. Paſtor Bauch aus Laskowitz. — Deutſche Haus: 
Hr. Oberamtm. Faffong a. Triebuſch. Hr. Oberft:Lieut. 
v. Sack a. Palniſch⸗Liſſa. Hr. Part. von Wrochem aus 
Goldberg. Frau Ober⸗Poſt⸗Sekretair Röfener aus Frei⸗ 
burg. Hr. Apoth. Struve a. Görlig; Hr. Handelsmann 


Zum Wollmarkt und Wettrennen 
ſind am Ringe in der erſten Etage zwei meublirte 
Zimmer zu vermiethen: das Nähere in der Tuch⸗ 
und Kleiderhandlung am Ringe Nr. 26. i 


Schweldnitzerſtraße Nr. 6, ohnweit des Rin⸗ 
ges, iſt eine große Stube vorn heraus mit Betten 
und Bedienung während des Wollmarkts und des 
Wettrennens zu vermiethen und das Nähere eben⸗ 
daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. 


In meiner durchaus geſunden, reich⸗ 
wolligen, wohlveredelten Schaafheerde 
ſind 500 Stück, faſt alle in den beſten 
Jahren, zum Verkaufe aufgeſtellt. 

Urbanowitz, Coſeler Kreiſes. 

Wit g. v. Dörring. 


v. Quernheim a. Berlin. — Gold. Krone: Hp. Kft. 
Lilienthal a. Frankfurth / O. u. Nimptſch a. Wuͤſtewal⸗ 
tersdorf. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Kierskf a. 
Niemierzwo. Hr. Lieut. Pedell aus Neiſſe. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Kornfeld aus Brody, Frändel aus 
Ziegenhals, Heilborn a. Rybnik, Henſchel a. Kempen und 
Goldberger a, Leobſchüͤtz. 

Privot⸗kogis: Ritterplatz 8. Hr. Ober⸗Vergrat 
Steinbeck aus Brieg. Breite er Frau 99 
Haaſe aus Haugsdorf. Weidenſtraße 28. Schauspielerin 
Juſt a. Poſen. : 2 

Den 8. Mat, Drei Berge: Hr. Gutsb. Mathis a. 
Druſe. HH. Kaufl. Bamberger a. Berlin u. Finck aus 
Düren. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Schulz aus 
Striegau. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Danziger aus 
Ratibor. Frau v. Schröder u. Hr. v. Kleiſt aus Elbing. 
Gold. Baum: Frau Baronin v. Richthofen a. Schmell⸗ 
witz. — Deutſche Haus: Frau Majorin a. Strenge 
a. Schweidnig, Fräulein v. Schollenſtern a. Krotoſchin. 
Frau Lieut. v. Monſterberg a. Ratibor. — Zwei gold. 
Edwen: Tonkünſtlerin Edle v. Engel a. Venedig. Hr. 
Gutsb. Krakauer a. Minken. Hr. Kfm. Stroheim aus 
Ratibor. Hr. Maſchinenmeiſter Carliczek a. Königshütte. 
Hotel de Sileſie: Prinz Eduard zu Schoͤnaich⸗Caro⸗ 
lath a. Meiningen. Hr. Buchhalter . 290 Trebnitz. 
Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Hendell a. chalin. r. 
Kaufm. Neumann a. Stettin. — Gold. Krone: Hr. 
Kfm. Eiſenhardt aus Frankenſtein. — Gold. Zepter: 
Hr. Inſp. Werner aus Lorzendorf. HH. Oberamtleute 
Hoffmann a, Trzebin u. Schmidt a. Neudorf. Weiße 
Storch: Hr. Hüttenpachter Gallineck a. Wziesko. Hh. 
Aft. Selten a. Gr. Skrehlis, Kaiſer, Karfunkelftein und 
Manheimer a. Beuthen. a 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
eine freundliche Stube nebſt Alkove im erſten Stock 
vorn heraus, Schuhbrücke Nr. 62. 


Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum 
in der Umgegend von Reichendach empfehle ich 
mich als Tapezler und Dekorateur higmit ganz er⸗ 
gebenſt, und indem ich bitte, mich mit gütigen 
Aufträgen zu beehren, füge ich gleichzeitig noch 
die Verſicherung hinzu, daß es mir jederzeit zur 
angenehmen Pflicht gereichen wird, durch gute, 
dauerhafte und geſchmackvolle Arbeit fo wie durch 
ſolide Preife das Wohlwollen und Vertrauen mei⸗ 
ner geſchätzten Kunden zu rechtfertigen. 0 
Reichenbach, den 4. Mai 1838. 
0 Heinrich Ueberſchär, 
Frankenſteinerſttraße Nr. 218. 


Ein Kinder⸗Wagen, 
eben fo dauerhaft wie elegant gebaut, ſteht billig 
zu verkaufen bei dem Stellmacher⸗Mſtr. Elk ner, 


Hummerei Nr. 17. 8 


Bäckerei zu vermiethen. 

Bald oder zu Johanni kann dieſe mit vielem 
Gelaß verſehene Bäckerei billig von einem zahtungs⸗ 
fähigen Miether bezogen werden. Auch kann die⸗ 
ſes maſſive Haus nebſt dergleichen Hinterhaus, zu 
jedem andern Betriebe ſich eignend, und unter ſehr 
vortheilhaften Zahlungsbedingungen verkauft wer⸗ 
den. Nähere Auskunft kleine Groſchengaſſe Nr. 37. 
bei Herrn Hübner. f 


Zu vermiethen. 

Oderſtraße Nr. 24. im erſten Stock zwei Stu⸗ 
ben vorn heraus, Termino Johanni zu beziehen; 
das Nähere auf der Riemerzeile Nr. 15. in der 
Tuchhandlung. \ 


Zum Mollmarkt und dann von Johanni ab, 
ſind zwei kleine Stuben Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 
eine Treppe hoch im Seitenhauſe zu vermiethen. 

Ein alter und ein neuer Plauwagen ſteht billig 
zum Verkauf Roſenthalerſtraße Nr. 5. 


Getreide Preiſe. 
N Breslau, den 8. Mai 1888. N 
Höch ſter. Mittlerer. Niedrigfen 
Welzen: 1 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rt. 17 Sgr. 9 a 1 Atlr. 15 Sgr. — Bf. 
kauft: von Roggen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rel. 4 Sgr. 6 Pf. 
dem Kaufmann Conrad Menzel Gerſte: 1 Nele. — Sor, 6 Pf. — Ktlr. 28 Sgr. — pfl. — Kir, 25 Sgr. 6 Pf. 
in Liegnitz. 8 Hafer: — Allr. 22 Sgr. 6 Pl. — Allr. 21 Sgr. 10 Pf. — Mile, 20 Sgr. 6 Hf. 
ieteljabri Abonnements Preis ir die Greslauer Zeitung in Verbindung mit irem Beiblatte „Die Schteliſche Shronik“ iſt au bieſigen Orte 
5 wo, Gael 50 Mn 1. 1 a die 800 eh 2 ie; die Chronik allein 20 Sge., ſo daß alfo den geehrten Intereſſenten für di 
ro. ve Por 5 * 5 - * N gr., N 
eee s rd ö Shtohit keln Porto angerechnet wird, r . 


Ein einſpänniger (auch zweifpännig zu fahren) 
ganz bedeckter Chalſen⸗Wagen ſteht Altbüßerſtraße 
Nr. 3 blllig zu verkaufen. 


Schloͤffel aus Eichberg. Oderſtraße 28, Pr. Dr. med. 
Bunde a. Prausnitz. Hummerey 8. Hr. Gutsb. Jenke g. 
Ru Friedrich⸗Wilhelmſtraße 9. Hr. Guts b. v. Bl 

a. ule. . ar a 


Rother und weißer Kleeſaamen, dergleichen 
Abgang, achter Ruſſiſcher Hanffaamien, langranki⸗ 
gen Knörich⸗, Thimothien⸗, Engliſch⸗, Franzöſiſch⸗ 
und Italieniſcher Raygras⸗Saamen, für deren 
Keimfähigkeit garantiert wird, wied ſehr biig ver⸗ 


. 


Zum Pferderennen fo wie zum Wollmarkt if 


— 


iſt nahe am Ringe, Ohlauer Straße Nr. 84, im 


Den 7. Mai. Drei Berge: Hr. Major v. Hüͤlſen 
er Schu Fer Bag Lagen 


Weiße Adler: Hr. Lieut. Graf von Reicheubach aus 
Schweidnig. Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Sczaniedi - 


a. Brieg, Schleſinger a. Gleiwitz, Schleſinger a. Ratibor, 


Rettenbacher a. Kirchdorf. — Gold. Gans: Hr. Baron 


Privat» Logis: Am Rathhauſe 15. Hr. Fabrikant 


Chronik allein kostet 20 Sgr. Auswärts kotet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
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